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Neues vom luge.
— Der Reichspräsident cmpslng die BundeSsührer de« Stahl¬

helms , die ihm über die in letzter Zelt sich häufenden Uebersälle der
Linken aus Stahlhclmkamcrade » Vortrag hielten.

— In de» nächsten Tagen wird nach einer Norrrspcnidrnzmeldung
der Relchscriiährungsministcr dem Reichökabinett Vorschlägen, den
Bermahlungszwang für 50 Prozent JnlandSwrizrn auch für den
Monat März in Kraft zu lassen.

— Bei Mita » entgleiste die Lokomotive , rin Gepäck» und ein
Schlaswagrn des D-Zuge « Berlin —Riga . Personen wurden nicht
verletzt . Aus den Schienen wurde rin großer Feldstein gesunden , der
die Ursache der Entgleisung war.

— Die beiden bisher einander seindlich gesinnten Araberkänkg»
Ibn Saud und FrEak , die aus einem englischen ltriegüschiss im
Persischen Wolf eine Zusammenkunst hatten , haben ein FreundschastS-
abkommen unterzeichnet.

— In Britisch Indien trat am Dienstag der indische Fiirstenrnr
zusammen , dem 12 Fürsten , die in einem Vasallenverhältnis stehen»
angehören . Via » erwarte , van dem Kongreß eine tlundgebung gegen
die Unabhängigkeit Indiens.

— Dir militärischen Führer der chinesischen Siordprooinzen haben
In Mukdrn beschlossen, den tlamps gegen May kang . schek nur danr,
auszunehmcn , wenn diese» mit Feindseligkeiten den Anfang macht.

..Sie Erstürmung des Himmels."
Der Kampf der S o >v j e t r e g i e r » n g gegen die

Kirchen  ha ' in der ganzen Welt Aussehen erregt uut
zahlreiche Proteste hervorgerufen . Die nachstehende Be.
tre.chtung tber diese Dinge stammt von einem Sach¬
kenner  und darf daher besonderes Interesse bean¬
spruchen . . D . Red.

Soweit ein moderner Rechtsstaat eine bcstimintc Politik ge¬
genüber der Religion und Kirche verfolgt , stellt er stch genau
umgrenzte , rein staatliche und rechtliche Ziele , ohne dabei die
Aufgabe besonderer Förderung oder gar Zerstörung dcö reli¬
giösen Glaubens ini Auge zu haben . Rur die r u f f i f ch e
Sowjctregtcrung  bekennt sich offiziell zum Atheismus
und fördert ihn mit staatliche » Mitteln . Sie hat für diesen
Kampf gegen Gottgläubigkeit und Kirchen die Formel geprägt:
.Die Erstürmung des Himmels " . Der Atheismus ist
aber nicht fähig , irgendetwas aufzubauen , sondern untergrübt
und zerstört die tiefsten geistigen Grundlagen des persönlichen
und gcincinschastliche » menschlichen Lebens.

Man kann in der Entwicklung der Rcliglonsvcrfolgung in
!Towjetrußland klar drei Etappen  unterscheiden . Die erste

begann bereits in den ersten Monaten der Sowjctherrschast init
der Zerschlagung und Vernichtung der Einheit der organisierte»
Kirchen , wobei vor allem die russisch -griechisch -orthodoxe Kirche
als gewesene Staatskirche ins Auge gefaßt wurde . Doch vergast
man hierbei auch die anderen christlichen BckenntniSkirchcn nicht.
Di« zweite Etappe kann man mit dem Namen Liguidation der

IKirchen bezeichne » , wobei die einzelnen Kirchengemeindci , und
deren Vertreter Zielscheibe der Aktion wurden . Nun scheint man

1*7 allen kecken Dementis zum Trotz — in forciertem Tempo in
Idic dritte und lctzlc Etappe : die Ausrottung aller Religion ein«
Igetreten zu fein . Diesen letzten Kampf , einen Kampf , der mit
gleicher Konzentrierung und Anspannung geführt wird , hat —
Idas muß ständig betont werden — die Geschichte bisher »licht
lEcfannt.

I Die Erbitterung des revolutionären Atheismus ist durch
1dessen viele Enttäuschungen und Niederlagen zu erkläre » . Standen
Ilich doch einst die Soivjetrcgicrung in ihren vcrlvegcnstcn Vcr-
lltetcru und der verstorbene Patriarch Tstchon vor einem vicl-
Ileusendköpfigen Auditorium . Moskauer Arbeiter in einer Rcli-
Izicusauseinandersetzung gegenüber . Das Auditorium entschied,
Imurch , daß «s den christlich -kirchlichen Gruß des Oberhauptes
Ider russischen Kirche mit einer ebenso christlich -kirchlichen Aut-
I ^mt erwiderte , nicht zugunsten des roten Kreinlö , »vas diesem

denken gab . Doch scheute man vor der endgültigen Zerschla-
pmig aller kirchlichen Organisationen , selbst vor der Jnhaftie-
Imig der Geistlichkeit und gar des allrussischen orthodoxe»
Patriarchen nicht zurück . Aber selbst » ach Zerschlagung dieses
MilerS des russischen Volkslebens mußte mau cinschcn , daß

Aufgabe unlösbar  war . dem russische » Volk sein inten-
I ^ s religiöses Leben , das häufig in unsichtbaren Tiefe » verlief

eigenartige Formen annahm , zu raube » . Strahlenförmig
fc>» Moskau ausgehend , verbreitete sich der Kamps über das
P̂ iainte Reich . Er nahm aber auch insofern an ilmsang zu , als

ihn nunmehr nicht nur auf die russisch -orthodoxe Kirche,
I -»der„ auch auf den römischen Katholizismus , den Protestan-

den Islam und das Judentum übertrug.
I Unter dein Vorwand , Mittel für Hungernde zu schaffen,
If-iibte man die kirchlichen Wertgegenstände , man cnteignctc sänu-

bctvcglichc und unbewegliche kirchliche Vermögen . Man
I^ lcvple Vertreter der Kirchengemeinden , Geistliche und Nich : -
I ^ sUiche, in htllen Scharen nach den Gefängnissen und andcr-
rsUigen Vcrbannungsortcn , nic n griff zur Folter und zur
Zurichtung . Tausende sind cs , die zu diesen bekannt gewor-
I ^ cn und unbekannt gebliebenen Märtyrern der Religion zähle » .

Imme »' noch«»klare Lage.
Tic gounggesetze vor Monatsende nicht erledigt . — TaS
polnische Liguidationsabkounnen . — Das Rotopscr . — Ter

neue Etat . — Gegensätze in der Rrgicrnngskoalitivn.

X Berlin , 25 . Februar.

Wie ein regiernngSsrcundlicheS Blatt berichtet , wird das
RctchSkabinctt aller Wahrscheinlichkeit » ach erst am Donnerstag
die Beratungen der Eiunahmcscitc des Etats vornehme » können
und möglicherweise im Laufe des Freitags zu einer Entscheidung
gelangen . Erst daun werde , schreibt das Blatt weiter , man sich
ein Bild davon mache » könne » , wie cS mit den Möglichkeiten
steht , eine Einigung der Regierungsparteien auf dem Boden der
Beschlüsse des Kabinetts herbeizuführen.

Diese Hinausschiebung drS Termins bedeute gleichzeitig auch
eine Hinausschiebung der Erledigung der ?)o»» ggcsetzr, da das
Zentrum »ach wie vor an der vorherigen Entscheidung über das
Finanz - und Ltcucrprogramm fcsthält . Es kan» also keine lllcdc
davon sei» , daß , wie man sich ursprünglich gedacht hatte , diese
Gesetze bis zum Schluß drö laufende » Monats verabschiedet
werden.

Uounggefehe und Polenabkommen.
Aus sozialdemokratischer Seite befürchtet mau , daß wenn der

Rcichsaußcnministcr nicht sehr bald eine Abtrennung des
Liquidationsabkommens von den Aoung -Gesetzen kategorisch
ablchne , dann die Gefahr bestehe , daß sie zur Tatsache werde.
In diesem Falle würde eS dahinkommcn , daß der Vertrag mit
Polen überhaupt scheitere oder daß er , was selbstverständlich in
hohem Maße zu beklagen wäre , nur unter starkem außen¬
politischem Druck zustandckonnne.

Die Vereinigten ReichstagöauSschüsic für den ?)o» » gplan
setzte» am DicnStag vormittag ihre Verhandlungen fort . Eine
Entscheidung über daS Polenabkommen konnte in der Ticns-
tagS -Sitzung noch nicht fallen , da die Fraktionen ihre Stellung¬
nahme noch nicht endgültig festgclrgt haben . Namentlich die
Fraktion der Deutschen Volköpartei will sich erst in ihrer Sitzung

heute abend mit ocm Polenabkommen eingehend beschäftigen.
Auch über den Termin der zweiten Lesung der Bounggcsctze im
Reichstag steht bisher nichts fest. Ter Arltcstrnrat ist noch nicht
einberufcn.

Notopfer und Arbeitslosenversicherung.
Das Notopfcr zur Stabilisierung der Arbeitslosenversicherung

ist » och sehr umstritten . Die „ D . A . Z ." ivcndct sich mit aller
Entschiedenheit gegen das „ Notopfcr " . Sie spricht die Hoffnung
ans , daß diese Sondersteuer zur Verlängerung der sozialdcmo-
kralischcn Mißwirtschaft niemals Gesetz werde . Es gebe andere
Wege , aus dem Sumpf der finanzielle » Mißwirtschaft heraus-
zukommc » . Notwendig sei allerdings beste Führung . Dr . Mok-
denhauer habe bisher mehr mit Schmiegsamkeit als mit Energie
operiert.

Zu einer wesentlich anderen Auffassuiig kam die sozialdemo¬
kratische RcichStagsfraktio » in ihrer letzte» Sitzung.

Sic billigte die Aufsasiung ihrer Unterhändler , die alle Ab¬
sichten auf direkten oder indirekten Abba » der Leistungen der
Arbeitöloscnvcrsichcriing nbgclehi » und die Anfrechtcrhaltnng
der DarlchrnSpflicht dcö Reiches für die Arbritvlosenversiche-
riing verlangt haben , falls die Sanierung nicht durch Erhöhung
der Beiträge erfolge . Ebenso billigte die Fraktion auch die
Forderung , daß der Ausgleich des Haushalts nicht durch ein¬
seitige Erhöhung der Massenbclastiing erfolge » könne.

Neue Schwierigkeiten.
Zwischen zwei Ncgicruiigspartcicn , der Sozialdemokratischen

Partei und der Volkspartci , sind in den letzten Tagen neue
Gegensätze ausgctaucht.

Tic Sozialdemokratie wünscht , daß der Reichstag noch in
seiner gegenwärtigen Session das Republikschutzgrsetz annimmt,
während die Pvlköpartci sich nicht nur der Beratung , sondern
zum Teil der Annahme dieses Gesetzes widersetzt . Tic Gegen¬
sätze in dieser Frage müssen als so groß gelten , daß darüber
die Regierung scheitern könnte.

Prozeß gegen Vertreter der ukrainischen Kirche.
Wie aus Moskau  berichtet wird , ist nach einer amtlichen

Mitteilung in Charkow die Untersuchung gegen 45
Personen  beendet worden , die beschuldigt werden , eine ge¬
heime Organisation zum Sturze des SowjctrcgimcS in der
Ukraine gebildet zu haben.

Unter den Angeklagten befindet sich der ruffische Gelehrte
Jefremow , der Außenminister der ukrainischrn Republik Ro-
vitzki und mehrere Vertreter der ukrainischen Kirche , die mit dem
l >olnischcn Grncralstab in Verbindung gestanden und wichtige
Dokumente auSgelicfert habe » sollen . Der Prozeß , dem große
politische Bedeutung beigenicssrn wird , wird Mitte März in
Charkow stattfindcn . Tie Anklage verlangt für 21 der Ange¬
klagten dir Todesstrafe.

Deutscher lleichslag.

politische Tagesschau.
-— Bundeskanzler Dr . Schober wieder zu Hause . Bundes¬

kanzler Dr . Schober ist von seinem Berliner Ausenthaltc wieder
in Wien cingetrofscn . Als letzte der zahlreichen Veranstaltungen
aus Anlaß der Anwesenheit des österreichischen Bundeskanzlers
Schober in Berlin fand ein Empfang der Berliner , der deutsch ;«
und der ausländischen Presse statt , bei dem Bundeskanzler Scho-
der versicherte , daß die Ocstcrrcichcr als Brüder eines Volkes
und als Teile der große » deutschen Nation sich mit den Deut .-
scheu lauscndfach verbunden fühlten.

« Die Tributbank . Zur Teilnahme an der Besprechung
der Vorsitzenden der Emissionsbanken der sechs Staaten , die die
Bank für internationalen Zahlungsausgleich gründen , ist Rcichs-
baiikpräsident Dr . Schacht » ach Rom abgcrcist . Der Schweize¬
rische Nationalrat hat mit allen Stimmen gegen die der Kom¬
munisten und unter einige » Stimmenthaltungen bei alle » Frak¬
tionen die beiden Vorlagen über die Niederlassung der Tribut¬
bank (Bank für Internationale Zahlungen ) in Basel genehmigt.

Monopolvertrag des schwedischen Zündholztrustcö auch
mit Danzig . Die schwedische Großzündholzgesellschaft (Kreugcr)
hat mit dem Freistaat Danzig einen Monopolvertrag über die
Herstellung und den Verkauf von Zündhölzern ans die Dauer
von 35 Jahren abgeschlossen . Die Zündholzgesellschast leistet an
Danzig eine einmalige Zahlung von einer Million Danzigcr
Gulden und gewisse Jahrcszahlung . Außerdem gewähr ! die
Zündholzgesellschast Danzig eine Anleihe von einer Million
Danzigcr Gulden zu 6 v. H . bei einem Ausgabekurs von 93 v. H.
Ter Vertrag tritt in Kraft , sobald er vom Danziger Parlament
ratifiziert ist.

Berlin , 25 . Februar.
Der Präsident cröfsnctc die Diciistagsitzuiig um 15 Uhr.
Der Gesetzentwurf zur Ergänzung der Handwcrks-

Novelle  wurde in allen drei Lesungen angcnoinnicn.
Das Haus setzte da»» die Aussprache über die Verlängerung der

Geltungsdauer der Micterschutzgesetzc
fort.

Reichsjustizministcr von Gnörard  wies zunächst Angriffe zu¬
rück, die der Abgeordnete Dr . Jörisscn gegen ihn gerichtet hat . Ich
kann sei» Verhallen nicht anders alS bewußte Demagogie bezeichne».
Die Wohin,iigszwaiigswlrlschaft muß beseitigt werden , sobald die
VocanSsetzungc » für die Wiedereinführung der freien Wirtschaft ge¬
geben sind . Daraus ergibt sich auch meine Stellung zuin Rc ' chs-
mictcngcsetz, das eine Notmaßnahme für eine Notzeit ist. Die Auf¬
hebung des Kündigungsschutzes würde zu einer
e r l>e b l i chc n V c r t c u c r n n g d c r M t c t e n und z u e i n c r
allgemeine » Verteuerung der Lebenshaltung
der breiten Massen  f ü h r c n. Er hoffe, daß cs dem Aus¬
schuß gelingen werde , ans den vorliegenden Anträge » brauchbare
Vorschläge heranSzuarbcitcn.

Abg . Trcuinicl ( Ztr .) gab der Erwartung Ausdruck , daß die jetzt
von der Regierung geforderte Verlängerung der Micterschutzgesetzc die
letzte sein ivcrde. Die Regierung sollte unter Anhörung der Micter-
und HaiiSbcsitzcrorganisationcn ein IlebcrgangSgcsctz vorbcreilc ». Der
Antrag der Wirlschaflsparlci würde sofort eine Mietenerhöhung » »>
30 Prozent zur Folge haben , die gegenwärtig nicht tragbar sei.

Abg . Bült (Dem .) ivtes darauf hi», daß selbst die durch den Krieg
nicht geschädigten Länder Schweden und Holland nicht ohne Woh.
nungszwangSwirtschaft auSkommen könnten.

Abg . Behrens (Christ !. Rat .) ivarnte vor einer übereilten Auf¬
hebung der Mieterjchutzgesetze. Schon die Ausl , ' C " ' s
der gewerblichen Räume habe z» großen Schäden mib Rachleiten
geführt . In , Ausschuß werde man sich auch mit der Frage der
landwirtschaftlichen Werkwohimnge » beschäftigen müssen.

Abg . Troßman » tBuher . Bp .) erklärte , man sollte oie Mieter-
schutzgcsetze nicht einsach verlängern , sondern i», Ausschuß prüfen
ol> nicht gleichzeitig manche Mißstände in der Wohnungsgesetzgebung
beseitigt werden können.

Abg . Wagner (Rat -Soz .) stimmte der Verlängerung ocr Mieter-
gesetze zu, da man iml -t ohne weiteres Hunderltauscnde von Fami-
lien dem Elend Preisgeber, könne.

Die Vorlagen  wurden darauf mit sämtliche » Anträgen dem
W o h n u ii g s n ii s i ch » ß >">l>e r w i e s c n.

ES folgte die zweite Beratung des Gesetzentwurfs über
B e r g m a ii » S s i e d l » ii g e u.

Die Vorlage wurde darauf ohne wesentliche Aenderii .igrii in der
Au schiißfasiiiiig in zioeiic" »nd dritter Lesung angenoinmeii.
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preußischer Landtag.
Berlin , 25, 'ncltritnr

Dcr Preußische 2ntib (nn feilte am Tienötnn bic Aussprachc z»m
Haushalt bcs Jnncnininistcrinms

fort
Abg Lchwenk (.Mom > fritifierte ben Spotcrlofi he« 3nncnmini>

sters , ber ben Bürgermeistern unb Stämmcrcni bic Pflicht nufcrlciic,
keinerlei Ausgaben über ben <5tnt hinaus zu machen Bei Polizei-
kosten spare man nichts , umsomehr bei soziale » Ausgaben.

Abg . Falk (Dem .) erkannte bic Tätigkeit bc« Innenministers im
Sinne der Erhaltung ber Republik an . Seine Freunde billigten
durchaus das vom Minister erlassene DcinonstrationSvcrbot.

Abg . Großkr (WIrtsch .-P .) forderte die sofortige Inangrissnahmc
der Porbereitungcn zur VcrwaltungSrcform durch einen unpolitischen
Ausschuß . Vor allem müsse aus eine Verminderung dcr PcrsonalauS-
gaben hingewirkt weiden . Das Aussichtsrcchl gegenüber de» Gemein¬
den hatte schärfer angcivcndct tvcrdcn müssen.

Abg . Müller -Iscrnhagc » (Deutsche Fraktion ) sah in dem Urteil
des TtaatsgerichtshofS , das die Einsprüche gegen die kommunale Rcu-
gliedcrung behandelte , eine Beeinträchtigung dcr Selbstverwaltung.

Staatssekretär Dr . Abegg glaubte als Ergebnis dcr Aussprache
die Einmütigkeit des Hauses darüber scslstcllcn zu könne», das; die
GcßhäftSsührung des Ministeriums cinivandfrci sei. (Widerspruch
und Gelächter rechts .) Er ivics daraus hl», dast die Vorlage über die
VerwaltungSrcforni in ein bis zivci Wochen das Staalsininistcrium
passiert haben werde und dann ohne Verzug dem Staatsrat zugchcn
könne.

Abg . Kube (Nat .-Soz .) bemerkte , das DcinonstralionSvcrbot l»ibc
der Jnncnininister erlassen , weil die Sozialdemokraten nicht mehr
die einzigen seien, die demonstrierten.

Abg . Dr . Hamburger (Soz .) betonte , seine Partcisrcundc nähmen
die Vorwürfe des Abg . Kube nicht ernst.

Um Xl8 Uhr wurde die Weiterberatung aus Mittwoch vertagt.

Nu unlergehenber Dorf.
Die Tragödie einer saarländischen BcrgmaunSficdlung.

In der an Leide » überreichen Nachkricgsgcschichtc des Saar¬
gebietes erfordert dcr Fall Schnappach besonderes Interesse . Seit
der Besitzergreifung dcr Saargruben durch Frankreich spielt sich
auf dem Bode » Schnappachs eine langsame , aber umso schreck¬
lichere Tragödie ab , die sich mehr und mehr dem verhängnis¬
vollen Ende nähert:

Ein ehemals blühendes Bergmannsdorf ist durch den gr-
wisicnloscn Raubbau der französischen Saargrubcnvcrwaltung
unterminiert und stürzt , ein Teil nach dem anderen , in sich zu¬
sammen . Bon Jahr zu Jahr reißen die unablässigen Grubcn-
scnkungen Immer größere Lücken in die Häuserreihen , die nicht
mehr geschlossen werden . Schnappach verödet , seine Bewohne»
sind heimatlos . Daö SchulhauS ist dem Erdboden gleichgcmacht,
die Kirche steht vor dem Einsturz , zahlreiche Häuser sind abge¬
brochen » und wo früher fleißige Bergleute ihr friedliches Heim
hatten , »vuchrrt heute daS Unkraut auf wüsten Schnttplätzen.

Nicht dcr Krieg hat dieses Zerstörungswcrk vollbracht , sondern
cö geschah mitte » im Frieden , Im Zeichen des friedenbcstiinmcn-
den Völkerbundes.

Für den , der daö Saargebiet nicht kennt , sei bemerkt , daß
Schnappach im Herzen des saarländischen Kohlenbeckens liegt , wc
die bayerische Grenze in das dichtbevölkerte Sulzbachtal hinübcr-
greist . Das Schicksal Hut die bayrische Grcnzgcmcindc mitten
auf ein zu Tage gehendes Fettkohlenflöz von großer Mächtigkeit
gestellt . Doch drohte ihm ans diesem Umstand in deutscher Zeit
keine Gefahr . Das Kriegsende kam und mit ihm die Abtretung
sämtlicher Saarkohlcngruben an den französischen Staat . Mit der
neuen Grenzziehung fiel die alte bayerische Grenze fort.

Tic französische Bergwcrködircktion aber kannte nur rin Ziel:
Die Sanrgrubcn so billig und viel , »vic irgend möglich aus »u-
beutcn . So war ihr auch die »vcrtvollc Fettkohle , die sich unter
Schnappachs Boden darbot , ein Objekt , um dessen Gewinnung sie
alle bergmännischen , rechtlichen und moralische » Bedenken in de»
Wind schlug , litt bis 1l2 Kohlcnbänkc mit rund 41 Metern reiner
Kohle , die die Hauptfcttkohlenpartic in jenem FcldcStcil nuf-
wcist , erwiesen sich als ein Magnet , dein französische Gier nicht
widerstehen konnte.

So ging die französische Saargrubenvcrwaltung an den Ab¬
bau des unter Schnapvach stehenden SicherheitsscilcrS und sprach
damit dem Ort das Todesurteil . Eine blühende Gemeinde mit
Hunderten von Menschenleben wurde dem Untergang preisge-
gcben . Die ganze Erdoberfläche im Umkreise Schnappachs ist so
im langsamen Absinkcn begriffen . Je nachdem , in welchem Aus¬
maße und in welcher Richtung sich der Erdboden bewegt , wird
alles , was sich an festen Bauwerken darauf befindet , in Mitlei¬
denschaft gezogen . Die Häuser bekommen Risse und neigen schief
zur Seite . So wird in Schnappach ein Hans nach dem anderen
vom Zerfall ereilt . Der ganze Südwcsttcil von Schnappach ist
zusammengcstürzt bzw . nicdcrgclcgt . Die evangelische Kirche
zeigt klaffende Risse und ist polizeilich gesperrt . Eine Unter¬
suchung hat ergeben , daß dcr Zerfall des schönen Gotteshauses
unaufhaltsam sortschrcitet und zu befürchten ist, daß die Funda¬
mente auf ihre ganze Länge kippen.

Ziirbille siir die russischen Christen.
Bon » Papst und dcr Altprcußischcn Union.

Es ist anzunehmcn , daß die Sühnemesse , die dcr Papst am
10. März aus Anlaß des Vorgehens dcr Sowjet -Regierung
gegen die russischen Religionsgemeinschaften in der Petcrö-
kirche zelebrieren wird , einen großen Widerhall hcrvorrnsen
dürfte . In dcr Tat sind jetzt schon mehrere Pilgcrzügc für
diesen Tag « „ gekündigt . Diese Prolcslkundgcbnng wird ohne
Zweifel ein historisches Ereignis des päpstlichen Jubeljahres
werden . Zahlreiche italienische Bischöfe haben vcrsügt , daß zur
Stunde , da dcr Papst die Messe zelebrieren wird , sämtliche
Kirchcnglocken ihrer Diözesen läuten . Ter Ehor dcr Glocken
soll gleichsam die Tausende in Rußland verstummten Glocken
ersetzen , die dort der Zerstörung anhcimgcfallen sind.

Der Evangelische Oberkirchcnrat , die oberste Behörde der
-Evangelische » Kirche der Altprcußische » llnio » , hat augeordiict,
Paß ain 1. Passionssonntag (tt . März ) i» sänitlichcn Kirche»
der Rot der bedrängten Ehristc » in Rußland im Gottesdienst
in besonderer Fürbitte gedacht »vcrdcn soll.

Zsl polen sanksionrberechkigt?
Dr . Wirth gegen den „ Deutschen " .

»Der Deutsche " , das Organ des Ministers Stegcrwald,
veröffentlichte von „ durchaus sachkundiger Seite " ein juristisches
Gutachten , das , wie das Blatt erklärt , geeignet sei, die ganze
Gefahr dcr Haager Sanktionsklansel zu beleuchten und den
rcgicrnngsossiziösc » Optimismus zu erschüttern . Das Gut¬
achten kam zu dem Schluß , daß das Haager Sankttonöprolokoll
Polen in den Kreis dcr Sanktionsbcrcchtigtcn einbcziche , und
daß die Sanktionsbcfugnissc dcr cinzclncn Staaten im Ver¬
gleich zum srühcrc » Rcchtsznstand nicht eingeschränkt , sondern
willkürlich sogar bis zur Unbcgrenzthcit erweitert worden seien.

Der Neichsministcr für die besetzten Gebiete , Dr . Wirth,
wendet sich nun in einer fünf Schrcibiuaschincnscitcn umsasscn-
dcn Erllänmg unter dem Stichwort „Die Flut d c r Ver¬
hetzung steigt " , gegen dieses Gutachten . Eingangs erklärt
Dr . Wirth , das sogcnannlc Gutachten büße schon durch seine
Anonymität an juristischem Wert ein . Das Gutachten
sei i in übrigen weder gründlich noch  s a ch v er¬
st ä n d i g. Schon die durch den Versailler Vertrag wie durch
das Londoner Abkomme » vom Jahre 1924 gegebene Rcchlö-
lagc sei in wesentlichen Punkte » falsch dargcstcllt . Auch die
Anssührungcn des Gutachtens über die Einstimmigkeit , mit dcr
dcr Beschluß dcr Rcparationskommission über die Feststellung
einer Reparationöversehlung gefaßt werden müsse , seien irrig.
In längeren Aussührungen belegt Minister Dr . Wirth seine
Auffassung.

In Berliner politischen Kreisen vermißt man bei dieser
Entgegnung des Rcichoministcro für die besetzten Gebiete die
Widerlegung der vom „ Deutschen " ausgestellten Behauptung,
daß Polen ans Grund dcr im Haag grtrosseuen Abmachungen
snnllionobercchtigt sei . Dr . Wirth sei ans die Polen betreffen¬
den Auosührungc, , de« „ Deutschen " i« seiner Erividcrnug
überhaupt nicht eingcgangcn.

Re Arbeil der Zollsriebenskonserenz.
Sechs Unterausschüsse.

Die Zollfricdcnskonscrenz in Genf hat sich in sechs in ge¬
schlossene» Sitzungen tagende Unterausschüsse aufgelöst . Ter
Hauptausschuß für die Ausarbeitung des Zollwasfenstillstands-
abkommens hat seinerseits drei Unterausschüsse für die AuS-
nahmercglung , die besonderen Hemmungen und die Beziehun¬
gen zu den außerhalb eines Waffenstillstandes stehenden Staa¬
ten eingesetzt . Dcr Vertreter dcr japanischen Regierung gab
erstmalig eine kurze Erklärung ab , nach der Japan zwar einen
Zollfricdcn zwischen allen europäischen Staate » begrüßen würde,
jedoch seine » Beitritt von dem dcr großen außereuropäischen
Staaten wie China , Australien , Indien und dcr Vereinigten
Staaten abhängig machen müsse.

Die Arbeiten dcr sechs Unterausschüsse werden voraussicht¬
lich die ganzc Woche in Anspruch nehmen . In dcr nächsten
Woche sollen sodann die zwei Hanptausschüssc von neuem zu-
sammentrcten , ein Abschluß der Zollfriedenskonferenz wird kaum
vor Mitte März erwartet . Das Ergebnis dürfte in der Richtung
eines Abkommensentwurfes für einen Zollwaffenstillstand und
allgemeiner Richtlinien für die weiteren Rcgicrungsvcrhand-
lungen zur endgültigen Herabsetzung dcr Zolltarife liegen,

Letzte Nachrichten.
Danktrlcgramm Schobers an Reichskanzler Müller.

Berlin , 26 . Februar . Bundeskanzler Schober hat beim
Ucbcrschrcitcn dcr rcichsdcntschcn Grenze an Reichskanzler
Müller nachstehendes Telegramm gerichtet : „ Beim Verlassen
des rcichsdcntschcn Bodens danke ich Ihnen und Dr . Eurtius
auf das Aufrichtigste und Wärmste für Ihre herzliche Gast-
srcnndschast und für all das Schöne und Wcrvollc , das diese
unvergeßlichen Berliner Tage erfüllt hat . Zuversichtlich hoffe
ich, Sic und den Herr » Rcichsanbenministcr recht bald in Wien
begrüßen zu dürfen . Schober ."

Zur inncrpolitischen Lage.
Berlin , 26 . Fcbr . Nach Meldungen eines rechtsstehende»

Blattes steht das sog. „Notopfcr " im Vordergrund dcr Be-
sprcchungcn zwischen den Parteien . Es scheinen b .' stimmtc Ab¬
reden zwischen dem Zentrum und dcr Sozialdemokratie gctrofsen
zu sei», die nur darauf hinauslaufen können , die Deutsche Volts¬
partei zum Verlassen der Koalition zu zwingen . Man spricht
schon von einer bevorstehenden „Gewerks chaftsregie-
r u n g" , die sich auf folgenden Grundelcment °n aufbaucn würde:
Sicherung dcr Arbeitslosenversicherung in ihrem heutigen Um¬
fang ohne Beeinträchtigung ihrer Lclstungen und ihrer bisheri¬
gen Praxis . Deckung ihres Defizits mit Reichshilfc , Sanierung
der Rcichskasse , aber Verzicht auf alle Stcucrscnkungspläne,
Wiederherstellung der vom Kabinett gekürzten sozialen Posi¬
tionen zu Lasten neuer Abstriche am Wchrctat . Auch von einer
Anleihe,  die das Londoner Bankhaus Schröder zur S ' uic-
ruug dcr Arbeitslosenversicherung geben soll , ist die Rede . (Wir
geben diese Meldung mit allem Vorbehalt wieder . Red . '

335» Millionen Fehlbetrag dcr Arbeitslosenversicherung.
Berlin , 26 . Februar . Der Vorstand dcr Rcichsanstalt für

Arbcitslosenvcrmittlung und Arbcitsloscnversichcrnng hat in
i diese » Tagen seine Vorarbeiten für den Haushaltsplan 1930/31

der RcichSversichcrungs -Anstalt abgeschlossen . Der Entwurf des
Vorstandes weist eine » Fehlbetrag von 335» Millionen auf , für
de » nach de» gesetzlichen Bestimmuugcn vas Reich cintrctcu
müßte . Die Höhe des Fehlbetrages wird sich auf etwa 230
Millionen vermindern , wen » die Befristung der im Vorjahr er¬
folgte » Beitragserhöhung aufgehoben und bis zum Ende des
Haushaltsjahres verlängert wird

Lohnkampf im Baugewerbe.
Essen,  26 . Februar . Unter dem Druck der allgemeinen

WirtschaftSlrisc und dcr katastrophalen Lage deS Baumartleö
. haben die Arbeitgeberverbände deS gesamten deutschen Bau-

gewerbeö von ihrem KündigungSrccht Gebrauch gemacht und
dir zur Zeit gültigen Bauarbeiterlühne zum 31 . März 1930
gekündigt.

Lohnkanipf im Schncidcrgrwerbc.
Hamburg , 26 . Februar . Der Rcichstarif dcr Herren - und

Danicnschnciderci , an dem etwa 45 000 Arbeiter und Arbei¬
terinnen beteiligt sind , ist von dem Arbeitgeberverband gekün¬
digt worden . Die Arbeitnehmer haben ebenfalls das Lohnab¬
kommen zum 15 . März gekündigt und zwar unter Ausstellung
von neuen Forderungen , die sich auf eine zwölfprozcntige Lohn¬
erhöhung und eine Verkürzung dcr Arbeitszeit sowie eine er¬
höhte Vergütung der Uebcrstundcnarbeit beziehen.

Die Morbsache Sauer.
Die Auszahlung der Versicherungssumme gesperrt.

In der Mordsache Bauer haben die polizeiliche » Ermitt¬
lungen ergeben , daß der zur Zeit in Hast befindliche Magde¬
burger  Privatdetektiv Peters mit der Fra » des ermordeten
Geschäftsführers Bauer bereits seit langem ein Liebesverhältnis
unterhielt Tic Festnahme dcr beiden erfolgte kurz nach dcr
Beerdigung Bauers  ans dem Westsriedhof in Magdeburg.
Die Lcbcnsvcrsichcrungsgcscllschast , mit dcr dcr ermordete Bauer
abgeschlossen hatte , hatte sich kürzlich bcreltgcsundcn , auf die
Vcrsichcrnnnssuminc von 100 000 Reichsmark den Betrag von
70 000 Reichsmark vorläufig ausznzahlcn . Diese Zahlung ist
nunmehr gcsverrt worden , da sich dcr Verdacht deS Versichc-
rungsbetrugrS verdichtet hat . Dir Schwester der Frau Bauer
namens Bogt , uutrrnahm einen Selbstmordversuch ; sic wurde
in bwußlloscm Zustande dem Magdeburger Krankenhaus zu-
gesührt . Tic Selbstmörderin ist noch nicht vernehmungsfähig.
Ob diese Tat mit dcr Verhaftung der Frau Bauer in Verbin¬
dung steht , ist noch nicht bekannt.

Der Kulmbacher Mord.
Die Familie Mcußdörsfcr gegen die Staatsanwaltschaft.

Braucrcidircktor Wilhelm Mcußdörsfcr , dcr Sohn des Kom¬
merzienrates Mcußdörsfcr , übergab dcr Presse folgende Gegen¬
erklärung zu dcr Erklärung dcr Staatsanwaltschaft:

„Tic Kulmbacher Tragödie ist heute für jeden , der sehen
will , klar . Tie Gegenäusserung der Staatsanwaltschaft Bayreuth
kann daher nicht widerspruchslos hingcnommcn werden , zumal
da sic » ach Form und Inhalt den gesagten Tatbestand nicht deckt.
Wenn ich aber trotzdem von dem beabsichtigten ausführlichen
Aufklärungsartikel vorerst Abstand nehme , so geschieht das nur
auf den ausdrücklichen Wunsch nahestehender juristischer Be¬
rater . Ich behalte mir aber vor , wenn nötig , eingehend aus die
Gegenerklärung dcr Staatsanwaltschajt Bayreuth zurückzu-
kommen ."

Schuberths und Popps Geständnisse.
Tie „ Bayerische Rundschau " in Kulmbach bringt Einzss-

beiten über die Geständnisse von Schubcrth und Popp , denen
solgendcs zu entnehmen ist:

Der Zufall wollte , daß im Januar ds . Js . ein Arbeiter,
dcr Onkel Schuberths , unter dem Verdacht des Diebstahls an
einer im Hause Schuberths wohnenden Partei von dcr Polizei
verhaftet wurde . Er bestritt die Tat und da er glaubte , daß
Schubcrth und Popp ihn verdächtigt hätten , sagte er aus . daß
er von Diebstähle » der beiden in dcr Villa Mcußdörsfcr wüßte.
Die beiden hätte » im Feld erzählt , daß sie sich in einem Acker
einen eigenen Weinkeller angelegt haben , den sie mit Beständen
aus dem Mcußdörsserschen Weinkeller ansüllcn . Sie seien wie¬
derholt in dcr Villa Mcußdörsfcr gewesen . Die Polizei ist unter¬
dessen den Dingen nachgegangen und hat einen Teil dieser An¬
gaben bestätigt gefunden . Polizeikommissar Schisfner hatte in
der Nähe des Tatortes in dcr Villa Mcnßdörffcr seinerzeit
eine verdächtige Fußspur gesunden , die , wie nunmehr fcstgc-
stellt werden konnte , von den Turnschuhen Schuberths hcr-
rührte.

Weder die Familie Meußdörffer , noch die Polizei , noch die
Staatsanwaltschaft seien aus den Gedanken gekommen , Schn-
bertl , für sein Geständnis Geld anznbieten , sondern Schubcrtl,
habe , als er sich im Verdacht sah , selbst diesen Vorschlag gemacht.

Schubcrth will in dcr fraglichen Nacht zuerst allein in das
Grundstück cingesliegcn und sich zunächst in dcr Gärtnernischc
verborgen gehalten haben . Dort habe er auch die Fesselschnu»
gefunden . Eingrsticgcn seien die beiden durch die Verandatür.
Sic wollen dcr bereits im Bett liegenden . Frau Kommerzien¬
rat mit einer Taschenlampe ins Gesicht geleuchtet und sie ge¬
fragt haben : „ Wo haben Sic Ihr Geld ? " Die Frau habe
gesagt , sie habe ihr Geld unten im Büfett , worauf die beiden
bemerkt haben wolle », das stimme nicht , dort hätten sie schon
nachgesucht.

Ansgrschrcckt worden seien sie durch das Husten des Kom-
mcrzicnratö , der sich »och im Garten befand , worauf sie sich zu-
rückgczogcn hätten.

Interessant ist. daß Frau Popp für den Vormittag , an dein
sie sich das Leben nahm , von der Landeskriminalpolizci Nürn¬
berg zur Vernehmung vorgeladen gewesen sein soll.

Sin Zigeunerprimas wird beerdigt!
156 000 Teilnehmer . — 14 Schwerverletzte und viele

Leichtverletzte.

An der Beerdigung des Zigeunerprimas Bela R a d i t s<*>
nahmen in Budapest  etwa 150 000 Menschen teil , eine 9)!?"’
schenmengc , wie sie seit dcr Beerdigung Ludwig Kossuths , des
Führers der ungarischen Revolutionäre , in Budapest nicht gc
sehe » wurde . Die Polizei erwies sich vollständig machtlos u»
wurde von dcr Menge einfach mitgerissen . Das Mikrophon,
die Feierlichkeiten für den Rundfunk übermitteln sollte , wiw
abgerissen.

Kandelaber wurden umgcworfcu und selbst der Sarg Wut*'
bedroht , so daß vier Polizisten ihn nur mit größter Mühe i» tl
Halle schaffen konnten , wo der Geistliche eine kurze Trauern^
hielt . Danach wurde der Sarg zu Grabe getragen . Nicht cini>">
die Familienmitglieder konnten in die Nähe deS Grabes
laugen und von den 500 Zigeunern gelangten nur 30 an M
Grab , während den übrigen in dem Gedränge ihre Jnstn »»c»n
zerdrückt wurden . ,

Die letzten Spure » jeglicher Ordnung verschwanden nach B
endigung dcr Traucrfcierlichkeitcn . Die Rcttungsgescllscbal
mußte zu 30 Hilfelcistungc » herangczogcn werden.

14 Personen wurden bei dem riesigen Gedränge schwer vc
letzt und mußten inö Krankenhaus geschafft werden . Die ss»
der Leichtverletzten kann nicht einmal annähernd bezeichn'
werden.

Die Beerdigung , die für 3 Uhr nachmittags angcsetzt
konnte erst um 6 Uhr abends beginnen.

»Hl!
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Lokales.
vad Homburg , den 26 . Februar 1930

Die lehke Woche.
Sogar dieser  Fasching geht einmal zu End ".
Am Anfang haben wir »ns das gar nicht vorslcllcn können:

[u  Tage FastnaclitSzcit . Wie die nur herumgchcn würden?
Wie cs nur möglich sein würde , eine erträgliche Gleichung zu
ziehen zwischen all oen wirlschnstlichcn Nöten , die gr .ru in grau
durch unsere Tage ziehen und dem Uebermnt und Levcnsgcnuß
der Narrenzcit?

Nun , auch diese Zeit ist vorübcrgcgangen . Wenige Tage
noch, und Non dem ganzen karnevalistischen Ueberschwang wird
nichts mehr übrig sein als der obligate Kater.

Gewiß , der heurige Fasching ist lang gewesen. Aber viel¬
leicht hat gerade l-icie zeitliche Ausdehnung für die richtige
remperiernng gesorgt Nun ist für die lebten Tage noch Hoch¬
betrieb . Che der grs, suche Zwang zu Nüchternheit und Ver<
nunst dcw turbulenten Nächten ein Ende macht , wollen di«
Freunde des Karnevals noch ihren ganzen Vorrat an Lebens¬
freude und Tnnzlust , an Ucbcrschwaiig und leichtem Sinn vcr-
sprühn , bis das ernslmohncnde : 6 » ein- vale an den Wänden
der Säle crfdjoint.

Die legte Faschiimswochc ! Keinem soü verwehrt ,ein , noch
ciiimal für ein paar siohe Stunden untcrzntauchcn >m lustige,.
Trubel einer Faschingsnacht , wenn er inilsühlend und tätig
derer denkt, die jenscils aller Freude stehe», und die Pflichten
leimt , die allein das Recht zu Genus; und Freude geben!

*

Renlenzahluna . Die Auszahlung der MililSr.
orrsorgungsgedührnlsse für den Monat März ersolgi bei
)tm  hiesigen Postamt Donnerstag , den 27 . Februar , in

.'er Pakelannahme des Postamts (Seitenbau im Hofe
ikchls.) Ausgezahll wird von 8 — 12 und 15— 18 Uhr.
Um pünktliche Abholung der Renten wird gebeten.

Der Iungdeulfche Orden Bad Komburg ver-
anslallet morgen abend , 8 ' / , Uhr , im Restaurant „ Io-
>unntsberg " einen Vortragsabend über die „Dolksna-
ionale Reichsvoreinlgung " . ( Siehe auch Inserat .)

Der Kulscheroerein Bad Aomburg hält Don. !
»crstag . den 27 . Februar , abends 8 ' /r Uhr in seinem
Vereinslokal seine Generalversammlung av.

Die Foi »-Amaleure Bad Äomburgs treffen
ich zur Gründung einer Vereinigung heute avend , 8 ' /.
Ihr . im Kaffee Brahe.

Fiurhauslhealer . «Die Verschwörung des Fiesko ,
u Genua " . „Wenn jeder von uns zum Besten des Va¬

terlandes die >enige Krone hinwegwerte » lernt , die er fä¬
hig ist zu eiringln , so ist die Moral des Fiesko die
größte des Lebens " .

Sind nicht in dielem Sah . d,r der Schilleischen
Vorrede zum Fiesko entnommen ist, Probleme angerührt,
die gerade heute uns mehr denn je beschäftigen . Auch
unsere Zeit stellt jedem einzelnen die Frage , wie er
chvpserisch und produktiv seine Kraft und sein Können,
nehr seine Persüntichkeit dem Ganzen nutzbar machen
oll. Unser heutiges Leben ist in hohem Matze von
Spannungen bewegt , die durch den Kampf um die For.
mung der Politik entstehen und die aus den damit ge-
iveckten Krähen immer wieder die Stellung des einzel«
neu zum Ganzen , die soziale und politische Spannung
jedes Menschen innerhalb der Grsamlheil anrühren . Das
Problem der Führerschaft und der Gemeinschast , der
Kerrschasl und des Dienens ist es , um das in beson¬
derem Motze die Gemüter sich erhitzen . Die Sehnsucht
lach der Lösung der idealen und praktischen Lebens-
rage ist heule so grotz wie sie nur je gewesen sein kann.
In solcher Zeit wird rin Drama , das aus geschichtlicher
Basis alle die Fragen abhanden , um di « es auch uns
in der Gegenwart geht , besonderes Interesse gewinnen
und uns mehr za sagen haben als wlr es gemeinhin
von einem klassischen Werk erwarten.

Mit Schillers Trauerspiel . Die Verschwörung des
Fiesko zu Genua " eröffnet das Frankfu ler Künstler-
iheater am Donnnerstag . den 6 . März feinen Gastspiel-
Zyklus im Kurhauslhealer . Die Aufführung ifl zugleich
die erste Vorstellung der Platzmiele . Eintrittskarten find
zum Preise von 75 Pfennig bis 4 Mark an der Kur-
hauslheolerkafse erhältlich . Ebenso besteht noch Gelegen¬
heit zu den bekannten Vergünstigungen (Sesamlplah-
viiele 33 ' ,gv/g Ermäßigung , Monalsplatzmtele 25 % Ei-
Mäßigung und Gutschein « 15% Ermäßigung gegenüber
den Kassenpreisen ) di » Vorstellungen zu besuchen . Spiel«
Plan und Abonnemenlsdedingungen enthalten die an der
kurhauslheuterkasse aufltegenden Prospekte.

Aus dem Äomburger Gerichtssaal . In der
heutigen Verhandlung , i„ der Amlsgerichlsrai Dr . Eon,
hen den Vorsitz führte und Iuslizinspeklor Schiller die
Amlsanwal .sch«st vertrat , standen 4 Strafsache » und 1
wvalklage an.

Freispruch . Ein Reisender stand unter der Anklage,
»ch durch Vorspiegelung falscher Tatsachen eine » Ver-
"tögensvorteil verschallt zu haben , inutzle aber , da sich
"eine genauen Anhaltspunkte für oie Tat ergaben , frei*
gesprochen werden.

Tierquälerei ? Am 14. 12. 29 . gegen >2.30 Uhr wurde
111 der Feldinurk am Oderstedler Weg von dem Iagd-
ousseher I . ei» Schäferhund angeschcssrn . um das Wild

Schade » des Hundes zu schütze» . (Der Fall wurde
Kreits in mehreren Dezemberausgaden der . Hamburger
neucslrn Nachrichten " eingehend geschildert ). Dieserhald
Well Z . ein Slrasmandat in Höhe von Rin . 5.— In
o« heutigen Verhandlung äußerte der Angeklagte , er
!>av« wohl das Tier inil Schrot geschossen . 'Nach Aus-
ivgen der Zeugen soll der Hund unter sürchlcrlichen
"Ualrn verendet sein . Das Gericht sprach den Angeklagten
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hilft bet Rheuma !
tz»chIa».H«x«i»>Amol schuh. Rerven« « 16 Lrkältting«-

schmerzen. — 0 n Apotheken undagj vrognten «hsmich.. .
frei ; denn nach der ganzen Sachlage war dieser ge-
zwangen , dos Tier der Feldmark fernznhallen.

PrivaMage . Beide Parteien . Privatkläger B . und
Angeklagter Sch ., sind Obsthändler aus K ' rdorf . Es
handelt sich hier um einen Konkurrenzkampf Übelster
Sorte . S . soll im Dezember vr . Ir . in Brandoberndors
den Privatkläger durch verschiedene Äußerungen össenl-
lich beleidigt Hoden ; ferner hat er durch sonstige unwahre
Behauptungen den Kredit seines Konkurrenten geschä¬
digt . Die meisten der vernommenen Zeugen sagten zu
Ilngunsten des Angeklagten aus . Der Vertreter der Pri«
valklage bcantrcalr angestchl , der Schwere der Belei¬
digungen eine Geldstrase von 500 . - Mk ., sowie Ent.
rlchlung einer Buße nv » mehreren 100 Rin . Das Ilr«
teil lautete ans 100 Rm . Geldstrase und Zahlung einer
Buße von 100 . - Rm . an den Privatkläger.

Die beiden letzten Fälle stehe » mit der zweiten Sa¬
che im Zusammenhang . A »r maken jetzt die Rolle»
verlauschi . Wegen freien Umherlausens eines Hundes
in freier Wildbahn halle der Postbeamte , dessen Hund
von dem Iagdansseher Z . ongcschvssen wurde , eine Po-
lizeislrase von 5 RM . erhallen , zog aber in leßler AN-
nute seine » Einspruch gegen das Mandat zurück . Im
letzten Fall , in dem wegen des gleichen Delikts verhau-
delt wurde , kam es zur Bestätigung der Polizeistrase
von 5 RM . (aufgrund einer Polizetbcslimmung aus dem
Jahre 1876)

# Fernsprechverkehr mit Polen . Vom 1. März an sind alle
Orte Deutschlands zinn Fernsprechverkehr mit allen Orten Po¬
lens zugclasscn . Für die Gcbührcnbcrcchiiung wird Pole » von
diesem Tage an im Verkehr mit Deutschland ansicr Ostpreußen
i» 6 Zone » cingctcilt , wodurch sich die Gebühre » für Gespräche
»ach cinir .cn bereits zum Sprechvcrkchr mit Tculschland zugc-
(affenett Orten ändern.

Aus Nah und Fern.
A Frankfurt a . M . (R a u b ü b e r s a l l .) Eine in der

Rosegg . rstraßc wohnende Frau wurde in dein Augenblick , als
sie das Tor zum Vorgarten ihrer Wohnung öffnete , von einem
unbekannten Mann überfallen , gewürgt und beraubt . Der Täter,
von dem nur bekannt ist, dast er sehr groß ist , war der Frau
auf dem Wege von der . Haltestelle der Slrastcnbah » bis ;ur
Wohnung auf cinci » unbclcuchtetcn Rade gefolgt . Eö ist ihm
aber nicht gelungen , die Handtasche und die Uhr , aus die eS
abgesehen war . an sich zu bringe » . Vielmehr konnte er n » r ein
Päckchen mit Wolle und einen Damenvelourhut an sich bringen.
Von dem Täter fehlt noch jede Spur.

' A Frankfurt . (Generaldebatte z u »i Frank¬
furter Etat .) Am kommenden Donnerstag beginnt die
Stadtverordnetenversammlung mit der Generaldebatte zum
Haushaltsplan für 1930 . Für die Beratungen sind zwei Tage
vorgesehen.

A Frankfurt . (I rauerfeier s ü r den Präsiden¬
ten der  S a a r e i s c » b a h » k o in in i s s i o » .) In der
Trancrhallc des Franlsnrtcr Hauptfricdhoscs fand die Trancr-
seicr für den in der hiesige » Universitätsklinik verstorbenen
Präsidenten der Saareisenbahnkonnnissio » , Dr . Wilhelm Fischer,
statt . Pfarrer Hüneinördcr schilderte den Verstorbene » als eine»
Mann der Arbeit , der ans Grund seiner Fädigkeiten sehr schnell
zu einer bcdcntsanic » Stellung gelangt sei. Er habe sei» Leben
und seine Fähigkeiten bis zum lchtcn Augenblick in de » Dienst
dcö deutsche » Vaterlandes gestellt . Namens der Saarrcgicrnng
legte Präsident Ehrcnrot einen Lorbccrkranz nieder und widmete
dein Verstorbenen einen chrcndcn Nachruf . Als Vertreter der
Eisc .ibahndircktion des Saargebictcs sprach Vizepräsident Obcr-
regiernngsrat Richard . Präsident Dr . Roser von der Eisenbahn-
direktion Frankfurt sprach auch für Generaldirektor Dorpinüllcr.
Wenn der Verstorbene , der 25 Jahre der Eiscnbahndircktion des
Saargebictcs angchört habe , auch den lchtcn Erfolg seiner
Tätigkeit im Interesse des deutsche » Vaterlandes nicht mehr
erleb » habe , so seien seine Verdienste doch nnvergestlich.

A Frcwksurt a . M . (Allerlei Unfall  c .) In der
Dariiistädlcr Landstraße fuhr ein Maler mit seinem Motorrad
mit Beiwagen gegen einen Banin . Die Ehefrau des Malers
und eine weitere niilsahrende Frau wurden schwer , der Fahrer
selbst leicht verletzt . — In der Wöhlerstraße fiel vor einige -.
Tagen eine 78jährige Frau die Treppe hinab und verletzte
sich' so schivcr , daß fit jetzt starb.

A Frankfurt . (Aufgehobener Splelklub .) Der
Ecarlä -Club Turnier in der Kaiscrstraßc 72 wurde von der
Kriminalpolizei geschlossen und die Spiclgcräte beschlagnahmt,
weil das Ecart </ -Spicl , wie cs in diesen , Klub gespielt wurde,
als Glücksspiel zu betrachten sei . Die Nationalsozialisten haben
in der Stadtvcrord »cte »versai »,»l» »g den Antrag gestellt , ein
sofortiges Verbot der Ecartä -Klnbs . die in immer stärker wer¬
dendem Maße ihr Unwesen i» Frankfurt treibe » , zu erlaßen.
Bis zur Durchführung des BerboteS soll die bisher ! 0 Prozent
betragende Vcrgnügungsstencr aus 50 Prozent erhöht werde » .

A Usingen . (25 0 11, T au n uSkliib .) In Usingen hielr
der Gesamt -Taunusklub seine -10. ordentliche Hanptvcrsannn-
lung ab . bei der 37 von 53 Zwcigvcreinen vertreten Ware » .
Bei eine », Mitalicderstand von 4593 schlicht das Geschäftsjahr
1929 in Einnahmen » » d Ausgabe » mit 15 517 Mark ab . Die
Tagung stand unter den , Gesichtspunkt der Notwendigkeit einer
Neuorientierung nach der Seite stärkster 'Betonung des gemein¬
schaftlichen Manderns . Non den heutigen Aufgabcngcbictcn lind
zu nennen : Jngendpslege . Verkehr , Wegcbczcichnung . 'Winter¬
sport . Heimatkunde und Werbcwcse » . Als leitende Idee stand
der Taunus und dessen Förderung in, Mittelpunkt aller Aus¬
führungen , als abschließender Gedanke : Die Einbeziehung kom¬
munaler Stelle » in die lnndschaftüfördernde Berkehrüarbcit des
Taunusklnbs , 'Bildung einer übcrstädtischen Gemcinschast der
drei besonders am Taunuswandergcbict interessierten Verkchrs-
vereine von Frankfurt , Wiesbaden und 2tad Homburg.

A Büdesheim . (Lcindtagsobgcordneter Hein-
r i ch Sch a u b f .) In , Alter von 54 Jahren ist hier an einer
tückischen Krankheit der hessische LandtagSabgcordne .te Heinrich

S cb a » b gesiordc » Scba »b war Mllakisd des Hessischen Land¬
tags , 25orsitze»dcr des Partcibczirkö Friedberg der SPD . und
Krcisausschußmitglicd des Kreises Fricdbcrg.

A Hungen . (25 c r g m c r k o d i r c k t o r Wilhelm
S chi f f in a n „ f .) Im 2lllcr von 70 Jahre » starb hier Bcrg-
wcrksdircklor Wilhelm Schiffmann , ein bekannter und bcdenicn-
der 2lltcrt » i»ssorschcr . Er widmete sich i„ jungen Jahren den,
Bcrgsach und ivar späicr in, Rheinland als 25crgwerksdircklor
tätig . Seit cltva 25 Jahren ivar er Direktor der Grube
^Friedrich " in Hungen : hier bclätigie er sich » nler andere »,
in hervorragender 'Weise auch i» der Ausgrabung von Hü¬
nengräbern. 'Auch an der Ersorschung des Limes balle er großen
Anteil.

Die amerikanische Automobilindnstrie zu Beginn
des Jahrcs l»!1l>.

—Rach den vorlänfigen Feststcllnngcil der Na-
tional Ailtvinvbil Chamber os Cviilmeree , welche die
Zeitschrift „Antvinvtive Industries " vom 4. Januar
bekanntgibt , hat der Bestand an Kraftfahrzeugen in
den Bereinigten Staaten i». Lause des Jahres 1929
um 8 v. H. aus 26.-1 Millivnen zugenomme ». Davon
entfallen 3.37 '.Millionen auf Laitkrastivage ». und unter
diesen 95 090 ans .Kraftomnibusse , 5,8 Millionen Kraft¬
fahrzeuge waren im Besitz von Landwirte ». Die Ein¬
nahmen ans der Benzinsteuer haben 415 Millionen,
die ans Jahresgebührei , für Kraftfahrzeuge 925
Millionen Dollar betrage ». Die Herstellung von
Kraftwagen im Jahre 1929 wird ans 4,840 Millionen
Fahrzeuge im Gesamtwert von 3483,9 Millionen
Dollar geschätzt. D '.vvn waren 4,218 Millionen ge¬
schlossene Personenwagen oder 87 v. H. der Gesamtzahl
der erzeugte »' Persvnenkraft,ragen , ferner 805 000
Lastkraftwagen im Werte von 531 Millionen Dollar.
Außerhalb der Grenzen der Bereinigten Staaten
wurden 1015 Millionen in den Bereinigten Staate»
vder in Kanada hergestellte Kraftwagen verkauft . Ihr
Wert beträgt 757.4 Millionen Dollar . Ter Anteil der
Ausfuhr an der Erzeugung hat hiernach 18  v . H.
erreicht.

Nutznießer der europäischen Mode.
— Die Zahl der Schlangen in Indien ist von der

Atode der europäischen Großstädte abhängig . Heute
bevorzugen die Damen die Eidechsenhant als Material
für Handtaschen . Schuhe usw . Die starke Nachfrage
nach Eidechsenhaut hat dazu geführt , daß die Eidechsen
in Indien in sinnloser Weise auögervttet werden . Nun
sind Eidechsen gierige Bertilger der Schlangeneier
und der Schlangenbrnt . Dieser Gier ist es zu danken,
daß sich das Anfkommcn von Schlangen in Indien
früher in gewissen Grenzen hielt . Man sagt nicht zn-
viel , wenn man behauptet , daß der Bcrnichtnngskricg.
der seit geraumer Zeit gegen die Eidechsen geführt
wird , zn einer verhängnisvollen Steigerung der Zahl
der indischen Giftschlangen geführt hat . Wie weit die
Tinge bereits gediehen sind, geht klar aus den Maß-
nahmen hervor , zu denen sich die Negierung in
Bvmbat ) genötigt gesehen hat . um die völlige Aus¬
rottung der Eidechsen zu verhindern.

Ein „Deutsches Hauö " in Reu -BrunSwick.
— Die deutsche Abteilung an der Frauenhvchschule

tu Ncu -BrullSwick (Neu Jersey ) erfreut sich seit kur-
zer Zeit eines eigenen Deutschen Hauses . Seine Be-
Nutzung ist, abgesehen von einigen wenigen Tagen,
>>>ir dentschsprechendcn Besuchern gestattet . In d. n 14
Nänmen des dreistöckigen Gebäudes wohne » 26 junge
Damen , größtenteils Deutschamerikanerinnrn . Tie
Leitung liegt in den Händen von Fräulein Dvroth,)
ll „ angst , die streng darüber wacht, daß im ganzen
Sans kein englisches Wort fällt . Sobald die notwen-
digen Geldmittel zur Berfügnng stehe», soll u. a . eine
deutsche Bücherei eingerichtet werden . Deutsche
Theatervorstell >lngen , die großen Beifall fanden,
haben wiederholt stattgefnnden . Die dabei eingenom¬
mene » Gelder habe » es ermöglicht , zwei Studentinnen
Stipendien zn ». Besuch einer reichsdentschen Univer-
sität zu gewähren . Insgesamt weist die deutsche Ab-
teilnilg der Franenhochschnle zur Zeit 225 Studentin-
»en auf . Der Unterricht (54 Wochenstnnden ) wird von
drei deutschen Lehrkräften erteilt.

Süßstoff im Maiskolben.
— Der Wert deö Maiskolbens , d. h. d,is nach Ent-

fernung der Körner Uebrigblcibende , ist , wie Feige
in der „ Umschatt " (1929 , S . 990 ) berichtet , durch neue
Untersuchungen sehr gestiegen . Man fand in ihm
nämlich einen Süßstoff , der den Zucker um das üOüfache
an Süßkraft nbertrifft ; außerdem lassen sich ans ihm
Dnftstvffe gewinnen , die für Parfüm wertvoll sind.
Da die Kolben nicht reif zu sein brauchen , lohnt sich
der Maiöbau für diese Zwecke auch in unseren Brei¬
ten . >vas für den Landwirt wichtig ist.

Donnerstag , 27. Februar.
tk a t h o l i s ch und p r o t e ft a n t i s cl>: Leander.
Sonne : 'Aufgang 0 Uhr 51 Min ., Untergang 17 Uhr 30 Min.
M oi , d : 'Ausgang 7 Uhr 2 Min ., Untergang >0 llhr 10 Min.

Gedenktafel.
271 * Konstantin der Große , römischer Kaiser , in 'NaissuS in

Mösien (f 337). — 1807 * Der Dichter Henri ) 'Ä . Longfellow in
2 rtland (f >882 ) . — 1814 Sieg der 'Verbündeten unter Schwarzen¬
berg über Oudinot bei Bar -sur -2l»be. 1823 f Der preußische
General Graf Kleist von 'Nollendorf in Berlin i* l702 >. * Der
Orientalist Ernest Ncna » in Tregnler 1802). — i80l * Der
Tlnthroposoph Rudolf Steiner in Kraljevic sf 1025). — 1800 * Der
Knnstschriststeller Karl Schrfsler in Hamburg . — l !)I0 Die öster¬
reichisch-ungarischen Truppen besetzen Dnrazzo . — 1024 f Der
Schriftsteller Eugen Zabel in Berlin (* 1851).

Wetterbericht.
Der hohe Druck über Osteuropa wird allmählich durch das E !u-

driiigen eines westwärts liegenden Tiefs angegrissen und vorerN
langsam abgebaut . TUlerdings dringt von den 'Azoren her wieder
ein Hochdruckgebiet vor.

Boraussichttiche 'Witterung : Zuuehuieude Bewölkung , zuiueist noch
trocken, bei südlichen 'Winden milder , auch nachts höchstens leichter
Frost , allmähliche 'Aeuderuug zur unbeständigen 'Wetterlage.
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Handelsleil.
Frankfurt a. M„ 25. Februar.

— Effektenmarkt. Die Börse war allgemein merklich schwächer
gestimmt. Ursache hiervor war der PrämienerklärnngSIermIn sür
den Ultimo Februar. Infolge der gesunkenen Kurse müssen im
Kollektiv-Ckonto Nachzahlungen bzw. Einschüsse geleistet werten.
Dies führt wieder zwangsläufig zu Verkäufen zwecks Geidbe-
schaffung. Im späteren Verlaus vermochle daS Bekanntwerden des
günstigen RcichSbankauSneiscSund auch die neue Ermäßigung des
ReportgeldfatzeS keinerlei Anregung auszulösen. Die Stimmung
blieb gedrückt. I .-G. Farben 1C1G. — 101.25 Br., Stahltrust
100.26, ATG. 100.6, Schlickert 183 G. — 184 Br., Siemens 262
G. — 263 Br., Waldhof 202.76 (— 2.25); RcichSbank stärker ange¬
boren 286 (— 6), Strichstoff Dresden 200 (-f- 10). Auch die Nach¬
börse blieb ahne Geschäft.

Frankfurter Devisen.
Amtliche Frankfurter Notierungen vom 25 . Februar 1930.

London . 20,351
Amsterdam . 167,810
Stockholm . 112,250
New York . 6,1840
Brüssel . 58,310
Italien . 21,915

>16,380
80 .760
52,350

• 12 .392
Wion . 58 .910
Budapest -

I’ans . . . .
8chwoia
Spanien
I’ra«

Die Notierungen vorstchon sich in Ooldraark für eine Einheit.
Tendenz : wiederum urliwilrlier.

Berlin, 25 Januar.
— vssektrnmarkt. Die heutige Börse crösfnctc schivach und gab

auch in ihrem ganzen, austcrordenllich gedrückten Verlaus keinen
Anlaß zu besonderen Bcwcgungen.

ll) Ein Betrunkener zündet sei« Zlinnrer an. In Neu¬
kölln  verursachte ein Betrunkener eine« Brand, dem er selbst
zniil Opfer fiel. Ein Schmied, der bet einer Arbeiterfamilie
als Untermieter tvohnlc. kam gegen 11 Uhr vollkommen bc-
trnnkcn»ach Hanfe und begann Streit mit feinen Wirtslcntcn.
Er wurde von diesen in sein Zimmer ichobcn, wo er sich cin-
schlos!. Plötzlich bemerkten die Wirt nt«, wie dicke Rauch-
wölken miß dem Zimmer strömte». Ehe die Feuerwehr ankam,
brannte das Zimmer lichterloh. Nach kurzer Löscharbcit war
das Feuer bewältigt, doch der Schmied war nicht mehr zu
retten, man fand ihn tot, durch das Feuer bis zur Unkenntlich¬
keit entstellt, auf feinem Bette liegend.

Die „vuropa" zur HmiptprüsungSfahrt ausgelaufen.
Der Schnelldampfer„Europa" des Norddeutschen Lloyd trat
seine Hauptprüsungsfahrt von B r cmerh a v en aus an.

□ Eine glückliche Gemeinde. Das Beispiel des kleinen Fran-
kenstädtcheus Ebern, das keine Steuern erhebt, sondern an die
Bürger je 00 Rmk. gezahlt hat, ist nicht ganz vereinzelt. Auch
in Baden gibt es eine kleine Gemeinde, Dörnberg,  die in
ähnlicher Lage ist. Dörnberg besitzt einen grostc» Waldrcichtum,
der soviel Ertrag bringt, dost die Gcmcindcmitglicder nicht nur
seit Jahren völlig abgabesrci sind, sonder» jetzt auch noch sc
31 Ster Holz und 100 Holzwellen kostenfrei erhielten. Wenn die
übrigen rund 63 Millionen Bürger des deutschen Vaterlandes in
der gleichen Lage wären wie die glücklichen Ebcrncr und Dorn¬
berger— würde mancher Stadlvater und mancher Bürger um
einige Sorgen sich erleichtert fühlen.

□ Der weiße Tod. RcichsbahninspektorLeopold Praiitncr
»iilernahm mij einigen Bcrgfreunben eine Skitour ins Ober-

en ga v t n. mci Santa Maria geriet er auf ein Schncebrett, daz
sich loslöstc und den Absturz Prantncrs herbcisührte. Pranlncr
must auf einen Felsen anfgcprallt sei», den» er war infolge eines
Schädelbruchs und anderer Verletzungen sofort tot.

□ 17 Lawincnopfer in der verschütteten Ortschaft geborgen.
Tic Arbeiten zur Freilegung der in Italien  von einer
Lawine verschüttete» Ortschaft werden mit alle» Mitteln fort,
gesetzt. ES gelang bisher, 17 Leichen zu bergen. Ein kleines
>ki»d wurde noch lebend aus den Schiiecmasscn ausgcgrabcn.
Militär und Miliz sind an dem Unglücksort cingctrosfcn, u„,
die Strastcn sreizulcge».

□ Die Ursache des Eisenbahnunglücks bet Cenosta. Bei dem
Eisenbahnunglück bei C r n ossa im Staate Wisconsin
sind nach crgäiizcndcii Berichten 130 Passagiere verletzt worden.
Tic Zahl der Toten wird vorläufig noch mit 11 angegeben,
doch sind die Ausräuinungsarbeiten noch nicht beendet, und
man befürchtet, das, weitere Tote unter den Trümmern bc>
graben sind. Es scheint, das, der eine Gütcrzug bei einer Eisen-
babiiübersührungei» Automobil streifte, wodurch das Auto-
mobil auf das Gleis des von Süden her kommenden Passagicr-
Eiprcst geworfen wurde und dessen Entgleisung zur Folge
hatte. Alle Krankenhäuser in der Umgebung sind mit Vcr-
wundctcii überfüllt, von denen ein Teil ziemlich ernste Vcr-
lctzungen davongetragcn haben.

□ Zehn Tote bei einer Explosion in Habana. In H a ba n a
sCuba) wurden bei der Explosion eines Dampfkessels zehn
Arbeiter getötet und vier schwer verletzt. Das Gebäude, in dem
der Dampfkessel ausgestellt war. wurde vollständig in Trümincr
gelegt.

Zollerhohung
für

Kaffee und Tee
am 5. Mürz I

Aus diesem Grunde veranstallen wir vorher unsere diesjährige

Kaffee-Werbewoche
und beginnen damil schon heule.

Nutzen Sie daher noch die
billigen Preise  und
die Ihnen durch uns wäh¬

rend der Werbewoche gebotenen Zugaben aus¬
giebig aus.

Eine Nachverzollung von Beständen im
Privaihoushall find,! nicht statt.

Kamburger Kaffee -Lager

Thams &Garfs
Tel . 2089. Gegenüber dem Kurhaus Tel . 2089.

' Beachten Sie bitte unsere Schaufenster. . .

Speise-
Kartoffeln

(gelbe Industrie)
empfiehlt .zu billigsten Ta¬
gespreisen. Erwerbslose er¬
hallen Pretrrrmätzigung!

Alb. Schick
Kaingasse 18

SbstlMIN-earlolinena
garantier! wasserfrei!
empiiehll

Taunus -Drogerie
Carl MathSyG. m. b. H.Emerb-

slichellde!
finden hohen Verdienst als
Haupt- oder Nebenerwerb.
Näheres
Fa . Gebr . Laulerjung

Slahlwarenfabrik
Solingen. Rheinftr 35.

wyv .i , . \ W. , . , ,VWA , AVA , . , /AW. , AW .VA ’AV. , ASV

Leibbinden
vrustbaltrr

Korsetts
Geradeüalter

Bruchbänder
Plattfust- Einlagen
Gummi-Strümpfe

in nur guten Onalitäte»
und großer Auswahl

Carl vttG.m.l>.H.
Lieferant iamtlicher

Krankenkassen.

Vei ' lodungS'

uncl \ \{\\' Karten
H in großer Auswahl.

Homburger
Neuefle Nachrichten

Druckerei u. Verlag

Zum Länderspiel
Deutschland—Italien

am Sonntag, den 2. März, im Stadion-Frank,
furt a. M. iährt ein Omnibus der Fa. Johann
RöderS- Söhne, Köpperni. Ts.
Abfahrt 1 Uhr ab Waifenhausplah
Rückfahrt ab Frankfurt 5 Uhr.

Am Rofenmöntag w
Omnibus nach Mainz.

Abfahrt 9 Uhr ab Waisenhausplatz
Rückfahrt ab Mainz 5 Uhr.

Karten und alles Nähere beim Wagenführer der Omni-
duslinie Bad Komburg—Friedrichsdors—Köppern.

Johann Röder* Söhne.

Berantwvrtlich sür den redaktiviiellen Teil: S . Herz Bad Hom¬
burg: sür den Iuserateutril: Jakob Kliiber Oberursel

Ihr Dorteil , wenn Sie dieses
Inserat lesen!

Karnevalsartikel
verkauft Ich. weil Ich dieselben vor
Karneval noch geräumt haben will

zu stark reduzierten Preisen!
Besichtigen Sie zwanglos mein Lager!

Epitzenhails Weinberg
Luisenstratze 72.

öanxelä zu 3°|n Jahreszinsen
für Ihr Eigenheim

oder
Kypoitzekenenlschuldunß durch Gewährungvon
Ablvsungs -Kypolheken zu 3 Prozent

Jahreszinsen
erhallen Sie nach angemessener Watlezeil

von der

*» Wirifdiafishilfe " A. - G.
für Verwaltung und Finanzierung

Frankfurt a. W., Weferstratze 22

Fordern Sie Drucksachen gegen Einsendung
von Mk. 0.50

Mitarbeiter überall gesucht.

Morgen, Donnerslag, den 27. Februar, abends
8.30 Uhr im „Johannisbergs

Dortrag und Aussprache
über die

Dolksnativnate Reichs
Vereinigung

Unsere Milglieder find eingeladen. Gäste willkommen!
Oer Orlsausfchuh.

Äomburger Sportverein
05 E . D.

AHer
«aslieiibflll

am Rvsenmoutag» den 3. März
) im „ Rvmersaale " 8 Uhr 11

2 Kapellen! 2 Kapellen
Eintritt Rm 1.5V tnkt. Steuer.
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DLe Arbettslostgkett überall.
Großbritannien zählte Ende 192» etwa

1510 000 Arbeitslose . Gegenüber der vorletzten Zäh-
lnng Mitte Dezember — ergibt sich eine Steigerung
um 200 049 arbeitslose Personen . Diese Ziffer bleibt
jedoch um rund 10 000 gegenüber der gleichen Zeit deö
Vorjahres zurück . Die Zahl der Ende 1029 gegen
Arbeitslosigkeit versicherten Personen wird mit etwa
10 Millionen angegeben.

Mitte Januar wurden in O e st e r r e i ch 254 079
unterstützte Arbeitslose gezählt ; hiervon entfallen
90 898 auf Wien . Gegenüber der letzten Zählung er¬
gibt sich ein Zuwachs um rund 28100 Personen . Hierzu
treten etwa 98 000 Arbeitslose , die bei den Arbeits-
nachweisstellen zur Vermittlung vorgemerkt sind,
ohne eine Arbeitslosenunterstützung zu beziehen.

Die Arbcitsmarktlagc in der Schweiz kann nach
wie vor als günstig angesprochen werden . Die Zahl
der angemeldetcn Arbeitsgelegenheiten ist höher als
jemals in den vorhergehenden Jahren seit 1920. Bei
den Arbeitsämtern wurden Ende November 8057
Arbeitslose gegenüber 0790 Ende Oktober gezählt.
Diese Steigerung trägt jedoch ausgesprochen saison-
mäßigen Charakter.

Ende November wurden in der t s chc cho s l o w a .
k i s che n Republik 88 298 Arbeitslose gegenüber 94 702
Ende Oktober gezählt . Die Zahl der offenen Stellen
hat sich von rund 18 000 aus 14 000 vermindert.

Nach einer Schätzung des Präsidenten der ame¬
rikanischen  dlrbeitergewerkschaftcn , Me . Green,
beträgt die Zahl der Arbeitslosen in den Vereinigten
Staaten 9 Millionen . Me . Green sicht die hauptsäch¬
lichste Ursache der Arbeitslosigkeit in der immer grö¬
ßeren Ausbreitung der maschinellen Arbeit.

Ausbildung der Schiedsrichter
Die Einrichtungen der Tportverbänds.

Unter den Zuschauern von Fußball - und Handball¬
spielen befindet sich ebenso wie unter den anöjibcnden
Spielern so mancher , der die Lelstnngcn und Zähig¬
keiten der die Spiele leitenden Schiedsrichter recht
gering einschätzt und meint , daß sie von ledcin , der
Kenner des Spieles ist, ohne weiteres vollbracht wer¬
den könnten . Diese Auffassung trifft durchaus nicht
zu . Der Unbeteiligte kann sich kaum vorstellen , welche
Anforderungen ein Schiedsrichteranivärter , auch
Prüfling genannt , erfüllen muß , bevor ihm vom Ver¬
band Mitteldeutscher Vallspielvereinc die Leitung von
Fußball - oder Handballspielen übertragen wird.

Wer als Anwärter aus das Schiedsrichteramt zu-
gelassen werden will , soll 1. möglichst aktiv gespielt
haben , 2. im Schicdsrichteramt die Fortsetzung der
sportlichen Betätigung sehen, 9. sich bewußt sein , in
der Spielleitung nur dem Sport und dessen idealen
Zwecken dienen zu wollen , 4. im Spiel der beiden
Mannschaften nur 22 Spieler nnd keine Vereine
kennen bzw. sehen. Daß außer diesen Voraussetzun¬
gen der Anwärter , wie es jedem Sportsmann zukom-
men soll, auch starken Charakter , festen Willen,
anständigen Sinn und besonders rasches Erfassen der
Sachlage , also schnellen Blick, haben muß , sei gleichfalls
erwähnt.

Alle diese Eigenschaften machen aber noch niemand
zum Schiedsrichter , wenn nicht zweckbewußte Ausbil¬
dung hinzukommt . Jede Spielgcmeinschaft hat beson¬
dere Organe . s“ • wichtigste Aufgabe es ist. den

Sch>edsrici )lcrnachiv »chs heran - nnd ansznvildcn . Im
Verband Mitteldeutscher Ballspiel -Vereine liegt diese
Ausgabe den GanschiedörichtcranSschüssen ob. die ihre
Richtlinien von dem ihnen übergeordneten BcrbandS-
SchiedSrichtcranSschnß erhalten , der wiederum nach
Anweisungen des Deutschen Fnßballbnndeö nnd der
Deutschen Sportbehörde für Handball und die übrigen
deutschen Spiele arbeitet . Durch diesen Ausbau wird
die Einheitlichkeit im Arbeitsplan am besten gewährt.
Der Schiedsrichter muß in erster Linie die cinschlä
gigen Regeln und Satzungen kennen und sie zu Hand-
haben verstehen . Zur Ausbildung der Schicdsrichtcr-
prüslinge wird alles geeignete Lehrmaterial hcrnn-
gcholt . Rcgclabendc dienen der Vorbereitung , die
durch theoretische Prüfungen abgeschlossen wird . Für
die, die diese Klippen genommen haben , folgen prak¬
tische Prüfungen aus dem Spielfeld unter Beobachtung
durch erfahrene Schiedsrichter , alles Arbeit , die die
Gauansschüsfe leisten . Der BerbandSansschuß nnter-K  dabei durch Vermittlung von Flugblätter».dschreibeu und Anschauung durch Bortrag und
Lichtbild.

Mit dem Erlernten wird noch keiner ein '.ertiger
Schiedsrichter . Btelmehr muß der Schiedsrichter
immer an sich feilen , um sich zu vervollkommnen.
Neben angeborenem Talent gehört eifrige Arbeit
dazu , um sich zn einem guten Schiedsrichter heran¬
zubilden . Mit Recht betrachten Verband nnd Gaue die
SchiedsrichtcranSbildnng als eine ihrer wichtigsten
Aufgaben , die sie beharrlich verfolgen.

Aus guter alter Zeit.
DaS Jacobihaus des Düsieldorscr „Malkastens"

unter Tenkmalöschnß.
Wer den Düsseldorfer Hofgartcn , dem Heines Ge-

bnrtsstadt den lliuf als „Gartenstadt " verdankt , durch-
wandert , kommt zn dem außen unscheinbaren , innen
reichen „Malkasten ", dem VereinShaus eines geselligen
Vereins Düsseldorfer Künstler , der durch seine Feste
berühmt ist, und in dessen Garten einst Goethe mit
seinem Gastsrcnnd Jacobi ivandclte.

Begründer und erster Präsident des „Malkastens"
war der Maler Emannel Lentze, ein Deutsch -Amerika-
»er , der in Düsseldvrs sein Hauptwerk „Washingtons
Uebergang über den Delaware , 20. Dezember 1770"
schuf, nnd später nach Amerika übcrsiedelte , wo er die
Sitzungssäle im Capitol zu Washington mit bistori-

tlyen Wanogemälden fryinttcken sollte . Er vollendete
nur eins : „Das Vordringen der Zivilisation nach
Westen ."

Der „Malkasten " wurde , wie die von A. Schrödter
nnd W. Camphansen verfaßte „Chronica de rebnS
Malkastcnicnsibus " berichtet , am 0. August 1848 ge¬
gründet . Ans dem alten Reichsbanner , darauf der
kaiserliche Doppeladler ans goldenem Grund zu sehen
war . entstand die Malkastenfahne , indem die Griindcr
dem Adler das Künstlcrwappen auf die Brust hefteten.
Damit aber auch der Humor zn seinem Recht käme,
gab man dem Wappentier Hausschlüssel und BierglaS
in die Fänge.

Von dem eigentlichen Gründer des Künstler-
Vereins „Malkasten " erzählt die Chronica , daß er „sehr
gut zn Fuß unter der Nase " gewesen sei, eine Eigen¬
schaft, die in der Folge aus eine ganze Anzahl trink-
froher Malkästlcr üvergegangen ist. DaS im Mal¬
kasten -Garten stehende Jacobi -Hauö ist kürzlich unter
Denkmalsschutz gestellt worden.

DaS Bild zeigt das unter Denkmalsschutz gestellte
Jacobi -Haus.

Aus aller Well.
□ Schweres Berkel,rsunglück bei Teltow . Ei » folgenschweres

Unglück ereignete fick auf der Tcltowcr Chaussee in der Nähe
von Teltow.  Etwa 50 Personen , die in der Frühe von einem
Maskenball den Heimweg angetrete » hatten , gingen die Tel-
lower Chaussee entlang , als plötzlich eine Kraftdroschke, die
nicht vorschriftsmäßig beleuchtet gewesen sein soll, in die Men-
schcngruppe hineinfuhr . Dabei wurden ein junger Mann und
ein Mädchen so schwer verletzt, daß sie bald nach ihrer lieber-
führung ins Krankenhaus starben . Eine dritte Person wurde
ebenfalls verletzt. Die Schuldfrage ist noch nicht gcllärt.

□ Ladcnüberfiille in Königsberg . Trupps von jungen
Burschen plünderten in Könisisberq  in verschiedenen
Stadtteilen zu gleicher Zeit Bäckerläden . Bon einer größeren
Menge begleitet , erschienen die sechs bis acht Burschen im
Laden mit dem Nus „Wir l-abcn Hunger, " Ohne abzuwarten,
ob man ihnen etwas verabfolge , ergriffen sic die feineren Back-
waren wie Torten . Windbeutel und Kuchen, mit dencn sie in
der Menge vcrschnxmden, che die Polizei zur Stelle war . Bor
zwei anderen Bäcker- und Fleischerläden samniclten sich eben¬
falls Menschen an . doch konnte das Ueberfallkonunando dü
Menge zerstreue», che es zu Uebergriffen kam. Da man eine
weitere Ausdehnung dieser offenbar planmäßigen Plünderun¬
gen vermutet , so hat die Polizei alle erforderlichen Maßnahmen
ergriffen.

lH Schweres Motorradunglsick . Aus der Staatsstraße Leipzig
- - Grimma hat sich ein schweres Motorradunglück ereignet . Ein
von Grimma kommendes Motorrad stieß bei größter Geschwin¬
digkeit mit einem Personenkraftwagen zusammen . Der Führer
des Motorrades , ei» 36jährigcr Bergmann aus Kriebitzsch bei
Altenburg in Thüringen und der Mitfahrer , dessen Personalien

daß sic sofort tot waren.
□ Banditenüberfall auf einen fahrenden Zug . Wie man aus

Breslau  berichtet , wurde auf der Strecke Kandrzin —Bauer-
witz in Obcrschlcsicn ein Raubüberfall auf einen Personenzug
verübt . Als der Zug die Station Reinschdorf verließ , sprangen
plötzlich zwei maskierte Männer auf den Packwagen aus . Es
fielen den Räubern fünf Geldtaschen niit einem Gesamtinhalt
von über 1600 Mark in die Hände . Zwei Kilometer hinter der
Station sprangen sic von dem in voller Fahrt befindlichen Zuge
ab . Dem Zugführer gelang cs, den Zug zum Halten zu bringe ».
Tie Verfolgung der Täter wurde ausgenommen , blieb aber er¬
gebnislos . In der Nacht fanden Beamte des Bahnschutzes neben
dem Bahndamm zwei der Geldtaschen mit etwa 150 Mark In-

MullergMck.
Roman von Jutta Kracht-gerbst.

5. Fortsetzung
Auch Armin wollte das nun einmal angeschnittene , ihm

peinliche Thema scherzhaft behandeln . So entgcgncte er an¬
scheinend amüsiert:

„Für meine Mutter ist meine kleine talentvolle Fra » das
nutzloseste Geschöpf unter der Sonne . Alle diese Künste
nennt sie „Zeitdiebstahl ", immer fachlich als Iustizratsgattin.
Mein Weibchen fällt nämlich nicht in Ohnmacht , wenn auf
den eben polierten Fußboden ein regenfeuchter Schuh tritt,
oder an der äußersten Spitze der Verzierung des Spcise-
schrankcs ein Staubatom liegen geblieben ist. Sie leidet cs
auch, daß Flick und Flock ein Stück Papier als Streitobjekt
behandeln , und da dieses seine Existenzberechtigung in die¬
sem Hin und Wider nicht behauptet , so steht die Diele manch¬
mal wie ein Schlachtfeld aus . Meine Mutter hat sie ein¬
mal nach einem solchen erbitterten Gefecht betreten und seit¬
dem ist meine Frau ein verlorenes Geschöpf in ihren Augen.
Eie sehen, meine Herren , die Hansfrauentugenden , die eine
Frau erst zur „Frau " erheben , gehen ihr vollständig ab."

Scherzhaft hatte Armin das Gespräch angefangen , doch
gegen seinen Willen hatte sich wieder der bittere Unterton
eingeschlichen.

Auch der Landgerichtsrat hatte ihn herausgehört . Er
bemerkte, wo der schwache Pfeiler dieser Ehe sich befand.

Diese Frau hätte nicht heiraten sollen, ohne ihren Mann
vor die Wahl zu stellen zwischen seiner Mutter und ihr . Ein
Zusammenleben auf die Dauer war doch undenkbar . Ent¬
weder würde sic Armin verlieren und ihre Kunst rette », cwcr
aber sie mußte sich der Schwiegermutter unterordnen , ihre
Kunst verlieren und rn die Frohne der Alltüglichekit herab¬
steigen!

Aber Hannelore hatte niemals damit gerechnet, daß ein
Mann sie als Gattin begehren könnte . Sic hatte sich von
Anfang an damit abgefunden , allein den Lebenskampf aus¬
fechten zu müssen, ihr Leben auf sich eingestellt, war ein
selbständiger charukterscsier Mensch geworden , der sich sein
U' tcil nicht aus Bücher und anderer Leute Mund bildete,
sondern aus eigenster Anschauung . Eie hatte sicher auch
versucht, mit der Mutter ihres Gatte » in ei» gutes Ver-
hälrnis zu treten , doch, er fühlte , hier würde sie mit allem
auten Willen nichts erreichen.

Ein solches Urteil bildete sich Axel über die Frau , die
Ihn interessierte , wie noch keine Frau , die seinen Pfad ge¬
kreuzt.

Und in sein Sinnen drang ihre glockenklare weiche
Stinnne:

Sah dich unter Rose » in deinem Gärtchen so rosenrot —
Auf deine Wangen erblühten mir Rosen so rosenrot —
Lockend versprechen die Augen de» Himmel so rosenrot —
Wie schwellten die Lippen zum süßen Kosen so rosenrot —
Dein weiches Händchen, es streichelte schmeichelt so rosen-

rot —
Dann gingst du von mir und mein Herzblut es floß

so rosenrot —
Nun blühen dort draußen auf deinem Grabe die No-

scn rot.
Jubelnd hatte sie eingesetzt, lockend schmeichelnd klangen

die weichen Töne zu den lautlosen Männern , in immer wir-
derkehrcnden Rhythmus hinauftrüllcrnd wie Lerchengesang
in den blauen Aether , zuletzt aber sich auflösend in leiden¬
schaftlicher Klage . — In dumpfen , schweren Moll -Akkorden
endete der himnielanstürmende Licbtshymnus . Sekunden¬
lang lag er wie ein Bann auf den Männern , dann erhob sich
Rifscrt , ihn lachend abschüttelnd.

„Diese Frauen stecken uns mit ihrer Sentimentalität noch
an ; nee, danke — immer kalten Kopf und warme Füße —
sagte mein Großvater stiefmütterlicherscits . Aber sonst,
meine gnädigste Ton - und nochmals Tonkiinstlcrin , nehmen
Sie meinen richterlichen Urteilsspruch getrost entgegen . Ein¬
fach staunenswert , ihre Leistungen auf allen Gebieten , er
streckte ihr die Hand entgegen.

Hannelore fühlte heftige Abneigung gegen den Mann , der
die heiligsten Empfindungen in der Menschenbrust in bla,
sicrtcr Art und Weise abtün wollte.

Auch Axel Storbcck und Verkcr fühlten das Unangebrachte
des burschikosen Tones . Der Landgerichtsrat trat dann auch
auf die verletzt dastehende junge Frau zu 'und umschloß wurm
ihre Hand . -

„Dank , innigste » Dank , gnädige Frau , für alles , was Sie
mir heute gegeben. Ich habe einen Blick getan in ein tiefes,
reiches Frauenlebcn Bewahren Sie sich Ihre Eigenart , Ih-
reu Mut , Ihre Liebe und Ihre Kunst, suchen Sic sich alles
dieses durch die Ihnen sicher noch bevorstehenden Kämpfe zu
retten ." Dann wandte er sich zu Armin und drückte auch
diesem die Hand , ihm mit eindringlicher Stimme zuraunend:

„Seien Sie sich Ihres Schatzes bewußt , lieber Herr Kol-
lege, den Sie in Ihr Haus geholt haben und hüten Sie
denselben wohl ."

Er verneigte sich nochmals gegen die Hausfrau und dann
ging er tief ergriffen die Treppe » hinunter , gefolgt von
dem sich mit vielen Phrasen von Hannelore und dem An¬
walt verabschiedenden Riffert.

5. Kapitel.
Noch lange pulste in Hannelorc die Freude von den aner¬

kennenden Urteilen der Kollegen ihres Mannes nach.
Die verständnisvolle Teilnahme an ihrer Arbeit fehlte

ihr in ihrer Ehe ; daß ihr ernstes Mühen nur als Spielerei
und unnütze Zeitvergeudung hingestellt wurde , kränkte sie
tief . Doch — da war etwas tief in ihrem Innern , das sie
mit beseligender Ahnung erfüllte . Etwas , das noch ihr süßes
Geheimnis allein war , das ihr die echte Künstlerwcihe erst
geben sollte.

Ein tiefes Glücksempfinden breitete sich über ihr liebliches
Gesicht, ahnungsvolle heilige Schauer der schmerzens- und
doch so wonnereichen Mutterschaft durchrieselten in keuscher
Schauer ihren Körper.

Heute nun war Armin in die benachbarte Stadt gefahren.
Sie selbst wollte einige Einkäufe erledigen und sich auch Be-
wegung machen, die ihr gut tun würde.

Ein heller seidener Mantel und der duftige Tüllhut ließe»
sie mädchenhaft jung erscheinen, doch nichts von Eitelkeit war
in ihrem Blick, als der große Spiegel ihre anmutige Erschei-
nnng widerstrahlte.

Sie begab sich in das Zimmer ihrer Schwiegermutter , um
ihr Bescheid zu sagen.

Diese sah verdrießlich zu der lichten Erscheinung hinüber.
„Du könntest mir lieber helfen , die Strümpfe anzustriclen
und es gibt auch Wäsche auszubcsscrn ", sic hatte einen Stog
Beinlinge lind ein tüchtiges Quantum Wolle vor pch liegen.

„Mein Gott, " entfuhr es der jungen Frau , „warum
strickst du denn nur noch die Strümpfe selbst. Das wird
doch mit Maschinen so schnell und gut erledigt . Befreie dich
doch nur endlich von diesen Borurteilc », die dir keine freie
Stunde zum wirklich schönen, edlen Lebensgenuß lagen.
Komme lieber einmal mit mir hinaus in die Natur , wir wol¬
len an die Seen und dann abends Armin von der Bahn
abholen ."

Ich habe kein Verlangen , dem lieben Gott die Zeit zn
stchien," war die scharfe Entgegnung , und so machte sich
dann Hannelore nach kurzem Abschied allein auf den Weg.

Mit vorsichtigen, langsamen Schritten ging sic durch die
Straßen und lies, ihren Blick mit Künstcrintcresse über die
verschiedene» Type » schweife» . Hier bot sich ein intcr-
essantes Motiv , dort iah sie eine königliche Gestalt und
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fjaTt rolcTicr. Der Zugsnhrcr, ccm mc raiiCitcu '.Trmccrcüoluct
vorgehalten hatte», erlitt eine» schwere» Nervenschock und war
noch nicht vernehmungssähig. Man vermutet, das; es sich bei de»
Räubern um einen aus dem Zuchthaus Groß-Strclih ent¬
sprungenen Ctrafgcsangcne» mit seinem Komplizen handelt.

H Steinachs Hirnrelzstoff. Professor Steinach in Wien
übergibt seht nach jahrelangen Versuchen der ärztlichen Ccffcnt=
lichkcit eilten Hirnreizstoss, den er Ccntroncrvin nennt. Die aus
Gehirn oder Rückenmark gewonnene Substanz soll bet Fröschen
eine Steigerung der Reflexe erzeugt haben; der in den Kreis'
lauf ausgcnommenk Reizstoff führe eine 100 bis «»OOprozentige
Erhöhung der Reflexbewegungen herbei, jedoch keinerlei kramps-
artige Erscheinungen, sondern rein phvsiologische Leistungs¬
steigerungen. Achnlichc Versuche mit Prcsisäften aus Leber und
Muskeln von Rindern und Hunden sowie Drüsenextrakte ver¬
liefen negativ, so daß die Wirkung allein dem Hirnreizstoss
zugcschriebcn werden könne. Das ncüe Jnjektionspräparat, das
auch an Ratten, Rindern und Hunden erprobt wurde, soll auch
auf das menschliche Gehirn lcistunyssteigerndwirken und die
Möglichkeit einer Heilung von GelstcSkranklicitcn und der Be¬
hebung geistiger Minderwertigkeit bieten. — Man wird aus¬
führlichere Verösfcntlichungenhierüber um so mehr abwartcn
müssen, als die Geisteskrankheiten ja auf ganz verschiedenen
Ursache» beruhe». Daß eine Beeinflussung des Gehirns durch
Hormone möglich ist, ist seit der Therapie bei Schildrüscnschwund
bekannt.

□ Tie Kinder mit der Axt erschlagen. In dem Dorfe
G n i ckow unweit von Brombcrgl>at eine Witwe ihre zwei
vier und sechs Jahre alten Kinder mit der Axt erschlagen und
die Leichen im Feld vergraben. Die 16jährige Tochter, die
Zcugi» der surchlbarcn Bluttat war, erstattete bei der Polizei
Anzeige, die dann die Mutter verhaftete. Dir Frau gibt an,
die Tat aus Not begangen zu l-abcn, weil sic die Kinder nicht
mehr ernähren konnte.

Hl Ein Deutscher wegen Mordes in Paris verhaftet. An¬
fang Februar fand man in einem Straßengraben in der Nähe
von Entzhei »i im Elsaß die Leiche eines Taxilcnkers der
durch zwei Kopfschüsse getötet worden war. Das Auto selbst
war verschwunden und wurde erst vor wenigen Tagen in der
Umgegend von Paris wicdcrgcfunden. Nun gelang cö der
Pariser  Polizei , nach mühevollen Nachforschungen, den
Mörder in ber"Person eines in Plaue» geborenen Deutschen
namens Füller zu verhaften. Füller wohnte mit seiner Geliebten
in einem kleinen Hotel im Stadtiuncr». Als die Polizci-
beamten sich dem Hotel näherten, versuchte er, sich durch die
Flucht in Sicherheit zu bringen. Er konnte jedoch festgcnommcii
werde». Seine Geliebte lag krank im Bett. Während man den
Mörder zur Polizei brachte, verhörte» zurückgebliebene Beamte
das junge Mädchen, das auch sofort gestand, daß ihr Freund
die Tat verübt habe, weil er Geld gebraucht habe. Die ganze
Beute betrug jedoch»ur 26 Franken.

□ Wegen Kindrömord verurteilt. Das Schwurgericht des
Un t cr c l sa ß hat ein Liebespaar, das des gemeinsame» Ktn-
dcsmords angcklagt war, unter Zubilligung mildernder Um¬
stände zu zwei Jahre» Gefängnis bzw. zu fünf Jahren Zucht¬
haus verurteilt. Die junge Mutter hatte ihr Kind, das sie auf
dem Abort zur Welt gebracht hatte, mit einem in den Mund
gesteckten Knebel erwürgt. Der junge Mann '.rollte die Leiche
fortschafsen, als aber das Kind noch Lebenszeichen von sich gab,
erwürgte er cs und verbarg die Leichei» einem Sack, den er in
den Rhein warf. Der Strom tnig aber den Sack bei Mainz—
Gustavsburg ans Land und die methodisch ducchgcführte Untcr-
suchung führte nach einigen Wochen zur Entdeckung der Ver¬
brecher.

CH Kleiber dirigiert in Rom. Auf Einladung der Akademie
der Heiligen Cäcilic dirigierte Generalmusikdirektor Erich
Kleiber von der Berliner Staatsopcr im Augusteum in Rom.
Zu dem Konzert waren u. a. Mitglieder des italienischen
Königshofcs, der ersten Gesellschaft, der deutschen diplomati¬
schen Vertretung und zahlreiche deutsche und österreichische
Landsleute erschienen. Das Orchester bereitete Kleiber eine
Beifallskundgebung.

□ Lawinenkatastrophen bi Oberitalien. Nach den neuesten
Meldungen haben sich auch am Mont Cenis -Paß La¬
wine nkatastrophrn  ereignet . Eine gewaltige Lawine
verschüttete die Straße aus eine weite Strecke. Eine zweite La¬
wine hat auch die Telegraphen-, Telefon- und Stromlcitungen
unterbrochen. Der Verkehr nach Mont Cenis mußte eingestellt
werden. Der Bürgermeister von BenauS hat die Räumung
einiger bedrohter Ortschaften angcordnet. In der Gegend von
Maicra in Prali sind drei Häuser durch eine Lawine verschüt¬
tet worden. Ein älterer Mann und ein Jüngling wurden ernst¬
lich verletzt. Man befürchtet, daß sich noch zwei weitere Per¬
sonen unter den Schnecmassen befinden.

□ Bon einer Sturzwelle überrascht. In der Nähe von Te¬
neriffa  ereignete sich ein tragischer Unglückssall. Drei junge
Mädchen hatte» das schöne Wetter benutzt um sicha» den
Strand zu begebe» und Muscheln zu sammeln. Mit geschürzten
Röcken watete» sic so weit als möglich in die See hinaus, als
plötzlich eine Sturzwelle alle drei hinwcgriß. Da kein Mensch
Zeuge diese» Verfalles war, vermißte mau erst in den Abend¬
stunden die jungen Mädchen und fand sic als Leichen an den
Strand geschwemmt.

□ Der Hapagdampfer„Hamburg" in New Pork eingctroffen.
Der .Hapagdampfer„Hamburg", der bekanntlich mit neuen
Maschinen und .Kesselanlagen versehen worden ist, traf in New
Bork  ein . Das Schiff hat seine Reise über den Ozean in
sieben Tage» durchgcsührt. Auf der Fahrt wurde teilweise
schlechtes Wetter cingctrosscn, bei dem die hervorragenden Scc-
riacnschastcn des Dampfers sich erneut bewähren konnten. Die
Maschinen und Kessclanlagc» arbciclcn vorzüglich. Das Schiff
fuhr völlig ohne Vibration.

□ Brand eines Krankenhauses in Amerika. Das St . Josef-
Krankenhaus in P r ov i d cu eo (Rhode Island ) ist einem
schweren Brand zum Opfer gefallen. Das Feuer war so plötzlich
ausgcbrochc», daß cs große Mühe machte, die Kranken zu retten.
Sic mußten zum Teil an Seilen aus den oberen Stockwerken
aus die Straße hcrnntcrgclasscn werden. Dieser Transport war
besonders schwicria, weil cs sich viclsacb um Frauen handelte,
die kurz vor der Entbindung standen. Es scheint immerhin ge¬
lungen zu sein, die Kranken alle in Sicherheit zu bringen, ohne
daß ein Todesopfer zu beklagen wäre.

vuukes Allerlei.
„Reue Kunstdünger".

Zwei biedere Leute aus dem Frankcnlandc befanden sich bei
einem Vortrag. Der Redner gebrauchte wiederholt die beiden
Worte „subjektiv" und „objektiv". Auf dem Heimwege stritten
die beiden Bauern, was der Redner damit gemeint habe. Der
eine meinte schließlich: „Das sind gewiß wieder einmal zwei
neue Kunstdünger."

Der Erfinder deö Papiergeldes.
In der Heidelberger Universitätsbibliothek ist eine alte Hand¬

schrift gesunden worden, aus der hervorgcht, daß das Entstehen
und der Gebrauch des Papiergeldes dem spanischen Grase»
Tcndille zu verdanken ist. Dieser verteilte nämlich im Jahre 1181
unter seinen KriegSleuten kleine Zettel, die auf einen bestimmten
Betrag lauteten. Das tat er, weil das bare Geld ihm ausge¬
gangen war. Da diese Zettel von ihm pünktlich cingclöst wurden,
wurden sie gern genommen. Die Kaufmannschaft bemächtigte sich
bald der praktischen Idee des Grafen und später folgte» auch die
Staatsverwaltungen ihrem Beispiel.

Baue mit Leim!
Mit großen Erwartungen begleitet die schwedische Prcfle

die neue Erfindung eines Ingenieurs, die nnlangit patcnlierl
wurden ist. Es handelt sich um einen Baustein, dcflcn Bestand-
teile Sägcspäne, Lehm und Sulsitlauge sind. Zum Bauen
wird bei diesem Stein nicht, wie sonst üblich, Mörtel, sondern
Leim verwendet. Der neue Baustein soll vor allem de» gro¬

ße» Vorzug havc», daß jeder Late damit arbeite» kan», so daß
ein einigermaßen geschickter Mensch in seiner freien Zeit selber
kein Elgcnlicim zu erbauen vermag. Diese Vereinfachung wird,
de» schwedischen Blättern zusolge, besonders dadurch erzielt,
daß die maschinenmäßige Herstellung des Stcinmaterials es
ermöglicht, jeden Stein bis auf die Winzigkeit eines Milli¬
meters genau anzusertigen. Die Eigenart dcS Steines macht
zudem einen besonderen Verputz überflüssig. Dazu wll sich der
Herstellungspreis nicht einmal aus die Hälfte der sonstigen
Preise für Baumaterialien stellen. Der Preis soll sogar noch
niedriger sein als die Herstellung dcS gewöhnlichen Ziegelsteins.

Wintersport.
Ernst D t c t sche- Lenzkirch holte sich bei den Skimeisterschaften

des SC. Schwarzwald die SCS .-Mcisterschcist IV30 und gewann
damit den silbernen Skt; Diclschc nimmt diesen Titel zum dritten
Male in Anspruch.

Die südwcstdeutschenEisschieß.Meislerschnsten in Cronberg
brachten als Sieger und südwesldculschen Meister den SC. Fersthaus-
straße Frankfurt 2. Alle Favoriten endeten im geschlagenen Felde.

Die Iugend-Skimeisierschnften in S chö n wa l d, die erstmals
ausgctragen wurden, brc.chlen in dem Bnhlertaler Robert Nerz den
Echwarzwald-Iiigendiiicister.

Der österreichische Ekimeisler Hellmuth Lantschncr  konnte
sich bei den deutschen Hechschul-Skiiiicistcrschastenln eindrucksvoller
Weise den Titel eines deutschen HochschulmeisterS sichern.

Die internationalen Skiwetlläusc mit H ol in cn ko l l - Rennen
ln Oslo nahmen am Sonntag ihren Anfang mit dem Militär-
patrouillcnlauf. Die norwegische Mannschaft ging ans der Konkur¬
renz unter acht Bewerbern sicher als Sieger hervor. Deutschlands
Vertretung kani als fünfte Mannschaft ein.

Al- Md Mckesih«
vorrätig in den
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wünschte sich glühende Farben , um die Schönheit fcsthaltcn
zu können.

Es drängte sic, wieder einmal die Kunstausstellung zu be-
suchen. Das schöne stattliche Gebäude lag dicht vor ihr und
so trat sie ein; nur vereinzelte Besinger waren anwesend,
eine feierliche Stille herrschte in den weiten Räumen.

Sie nahm auf einer Saminctrundbank Platz und ent-
zuckte sich an den in keuscher schneeiger Pracht prangenden
Marmorstatuen.

Den edlen Stein nach ihrem Willen forme» zu können,
war von jeher ihr sehnlichster Wunsch gewesen, nur einen
beicheidcnen Ersatz für ihre anspruchsvollen Wünsche boten
ihr Ton, Gips und Farben. Sie fühlte, sic würde Großes
schaffen können, stände ihr das edle Material zur Pcrfügung
und besäße sie die theoretischen und praktischen Grundlagen.
Eie hatte die Absicht gehabt, sich dieselben anzueignen, doch
war ihre Pcrlobung 'mit Armin zwischen die Ausführung
ihres Blaues getreten.

Es war ihr eine weihevolle Stunde, die sic in den Räu¬
men verlebte, dann schritt sie, Begeisterung und neuen Schaf-
fcnsruusch im Herzen, dem Ausgange zu.

Rach dem matte» Dämmerlicht in den weiten Räumen
schloß sie geblendet von de», grellen Sonnenlicht für einen
Moment die Augen, als sic wieder in das lebensprühenbe
Getriebe der Straße trat. Da traf eine warme Männe»
stimme ihr Ohr:

„Gnädige Frau, welch unverhoffte Freude, Sie hier zu
sehen. Darf ich mich nach dem Ergehen der gnädigen Frau
erkundigen?"

Hannelore sah in das freudig erregte Gesicht des Landgc-
richtsrates.

Sie reichte ihm lächelnd die Hand.
„Danke, mir geht es wohl. Ich stand soeben wieder ent-

zückt vor Schöpfungen aus Meisterhand. Es fehlt nur der
lebendige Odem und das Schönste und Pollkommenste würde
auf Erden wandeln."

„Ja, gnädige Frau." cntgegnetc Axel Storbcck, bewun¬
dernd ferne Blicke über das feine Gesicht der jungen Frau
schweifen lassend, das ihm heute noch lieblicher als beim
ersten Sehen erschien, „da sitzt eben der Haken, blnd wenn
die Marmorstatucn noch so berauschend schön sind, cs fehlt
ihnen die Seele. Darum bleibt Rienschenwerk immer wieder
Stümperwerk, und müsse» wir uns immer wieder in Demut
neigen vor jener Macht, die. unfaßbar unserem Bcrsiande
und unserer kühlen Bernnnft, doch war, ist und sein wird."

yannelorc sah erstaunt in das geistvolle edle Antlitz des
Mannes, seine Worte berührten verwandte Saiten in ihrem
Scelenleben und am wenigsten hätte sie dieses bedingungs¬
lose Vertrauen auf die Gottheit bei einem mitten im aufge¬
klärten Leben stehenden Manne vermutet. Beglückt ent-
gcgnete sie:

„Ich danke Ihnen für diese Worte, aber hat diese Gott¬
heit nicht von ihrer Macht uns Erdenkindcrn mitgeteilt?"

Der Landgerichtsrat sah fragend in das Gesicht der jun-
nelore fuhr mit leiser Stimme fort, die sich aber mehr und
gen Frau, das sich nun mit glühender Röte überzog. Han-
mehr zu tiefinnerster Bewegung steigerte:

„Es ist, wenn zwei Menschen in Liebe bewußt das Eine
schaffen, das über sie hinaus wachsen soll, das ihrem Namen
Unsterblichkeit verleihen und die Erfüllung alles dessen sein
soll, was in ihrem Herzen unbewußt und ungeweckt schlum¬
mert. Das Eine — das uns mit jauchzender Schaffens¬
freude erfüllt, das alles Gute, Schöne und Edle in uns zum
Bewußtsein bringt, uns fähig macht, das Größte und
Schwerste zu vollbringen, das unseres Lebens Ziel und In¬
halt werden soll— das Eine — dem wir Leben geben von
unserem — jauchzendes, sprühendes, kraftvolles Leben —
das Geist von unsercni Geist und Fleisch von unserem Fleisch
ist — das Eine — unser Höchstes— unser — Kind —"

Sic waren in eine Parkanlage getreten, die wie eine
Insel in dem wogenden, brandenden, flutenden Großstadt-
lcbcn ruhte. Prächtige Rosenrondell hauchten balsamisclp:
Düfte in die rußgeschwüngerte Luft, Unwillkürlich hcinmte
der Landgerichtsrat den Schritt und sah in die leuchtenden,
strahlenden Blanaugen der von dem Glorienschein beseligen¬
der Mutterschaft umwehten jungen, lieblichen Frau, die
durchtränkt schien von einem süßen Glücksbcwußtsein. Dann
nahm er ihre Hände and zog sie ehrfurchtsvoll an feine
Lippen.

„Möge es Ihnen erblühen, dieses Glück, gnädigste Frau.
Wir Männer sind arm gegen euch Märtyrerinnen der Liebe,
arm in all unserer Macht und „Herrlichkeit" gegen euch gebe-
ncdeite Dulderinnen. Wir sind arm gegen euch Königinnen
der Liebe, da wir das holde Wunder nicht in seiner vollen
Erhabenheit und Schönheit erfassen und hilflos dastehen, wo
ihr Frauen euch mit vollen Zügen an dem Wonnebecher satt¬
trinkt —"

Erschüttert hielt er innel — Er fühlte— noch nie wieder,
seit er den Abschiedskuß von den erkaiteiidcn Lippen feiner
sterbenden Mutter getrunken, mar ihm so weihevoll zumute
gewesen, wie in diesem Augenblick.

uno sie sranoen stumm; sie fühlte nicht, daß ihre Hände
noch immer in denen des Landgerichtsrats ruhten. Um sie
her brauste der gewaltige Atem der Großstadt, doch in Han-
nelores Ohren löste sich das Geräusch der durcheinander sur¬
renden Stiimneii zu wiegenden Schlafliedern— es löste sich
Ort — Zeit und Raum—

„Ah, das ist reizend, daß ich dich hier treffe" — wie ein
schriller Mißton drang Beate Waldcns Stimme an Hanne-
lores und des Mannes Ohren. Wie aus einem Traum er¬
wachend sah sic der Freundin in das Gesicht und da war es
Ihr, als lauerte dort hinten im Auge ein triumphierendes
Leuchten, doch es war wohl ein Irrtum , denn schon halle
Beate ihren Arm in den Hannelores geschoben und sprach
lebhaft auf sie ein, während ihre Blicke immer wieder zu
dem Gerichtsrat flogen, der ihr ungewöhnlich erregt schien.

Dieser aber verabschiedete sich, es war ihm unmöglich,
den banalen Wortschwall zu ertragen.

Beate wurde l ' iß  vor Aerger, als sie sah, wie der vor¬
nehme Manu sich ehrfurchtsvoll vor der blonden Frau ver¬
neigte und sich von ihr nur mit einem allgemeinen höflichen
Gruß verabschiedete.

War denn nur alles vernarrt in dieses puppenhafte Ge¬
schöpf? War ihre dunkle sieghafte Schönheit nicht so viel be¬
gehrenswerter? Perstand sie es nicht viel besser, als jene,
einen vornehmen Haushalt zu leiten, dem Range des Man¬
nes den äußeren Glanz zu verleihen. Jenes bescheidene, an-
spruchslose Geschöpf vermochte noch nicht einmal sich, ge¬
schweige denn der Stellung ihres Gatten den äußeren Schein
zu geben.

Die Sache heute kam ihr verdächtig vor. Sie wollte auf
die beiden ein Auge behalten, denn daß in Hannelores Ehe
etwas nicht stimmte, hatte sie schon bemerkt, aber eine heim¬
liche Liebschaft hatte sie der stillen Frau doch nicht zugetraut.
Vielleicht half ihr diese Entdeckung, ihrem Wunsche näher
zu kommen.

Sie wurde plötzlich wieder riesig aufgeräumt.
„Komm, Lori, wir gehen in die Konditorei und denken,

wir sind ein paar arg verliebte Backfische, die ihren Liebes-
kumer bei Torte und Schokolade vergessen," sie suchte die wi¬
derstrebende Freundin in das nahe vornehme Kaffeehaus zu
zerren.

Doch das junge Weib, das ganz andere Gefühle beherrscl>-
ten als eine verliebte Bnckfischstininiinig, wehrte entschieden
ab.

Fvrtsrtznng folgt.

I
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